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Nr. 18714. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — 
allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslondes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch 


Deutſchlands Aufenhandel 1889. 


Ueber den Handel 9 mit den ein- 
zelnen Ländern i. J. 1 bringt der neueſte 
Band der deutſchen Handelsſtatiſtin eine Reihe 
von Ueberſichten, deren wichtigſte Ergebniſſe in 
nachſtehender Tabelle zuſammengefaßt ſind: 

1 Ausfuhr 


in Millionen Mk. 
Bien BL OR 
Bulgarien e En 1,2 2,5 
Dänemark E % Ma % 7 72,3 
Frankreich „25•2 „ „„ „4616 . 210,2 
Griechenland „ 2,9 2,9 
Großbritannien . 674,9 651,8 
Gibraltar, Malta, Cypern 0,1 0,6 
Italien S Ir yo a Vo Zu Vor: 148,8 103,4 
Niederlande „ „ 286,2 258, 
Nr ͤ „„ 20,7 35, 
Oeſterreich- Ungarn . 537,2 340,8 
ar CIE? EP PT Che SET VIER Wa Year Sat RN | 9,9 18,9 
umänien so 02 een 00. >» 13,6 48,2 
Rußland CCC 196,9 
Schweden 50,1 714 
Schweiz I ο Der | 181,1 177, 
Serbien 29 „4 h 2 4 2,1 
Spann p 321 . 
BBERER: ; 2 51a ! ee ee 28,9 
5 an Elbe, Weſer etc.. 52,5 104,9 
Badiſche Jollausſchlüſſſe . 0,2 0, 
Aegypten F ee 2,0 2,9 
Deutſch Weſtafri na 44 42 
Deut ch Oſtafrika 92 e 3 % % „ „% „ 0,3 0,3 
Kapland r b 13,6 7,5 
Marokko EEE Eee 0,3 0,6 
Zransvaal » «2 oe. 01 0,9 
Weſtafrika (ohne deutſche Schutzgebiete) 16,1 „, 
Oſtafrika 11 deutſche Schutzgebiete) 2,9 13 
Britiſch Oſtindien ete.. . 95,3 26,5 
zum 8 N 5 bie . ee 0 00° an 3 57 
ranzöſi interindiens . . 
— 1 1 33,5 18,5 
Niederländ. Oſtindien ete. 19,9 8,8 
San ae 0,5 
Philippinen „ K ⏑ SER. 0,4 4.7 
Uedriges Aſ ten 305 9.9 
Argentinien, Patagonien . 85,5 60,7 
Bolirlennkn ee 2,5 0,9 
Braſilien „ a. 
Britiſch Norbame ria 1,0 164 
Britiſch Weſtindien et e. 5,9 1,7 
Chile „ ˙ „ 60,9 28,3 
Däniſch Weſtindien e 01 0,3 
Ecuador RA 2,6 17 
Franzöſiſch Weſtindien c. 0,2 0,3 
aiti . = Ya SE eu 10,4 1,2 
olumbien.- nn. ea 8 
Me EEE RETTEN | 14,1 
Niederländ. Weſtindien 21d. 1,3 0,7 
Praun 0.1 02 
Peru F TEE a 6,7 6,6 
Portorico, Gba, „„ 4,9 
MrUBuah Ti ie a 3,7 13,4 
Deneguela, on non 0 00“ 4 8,3 
Vereinigte Staaten von Amerika. . 317,5 395,0 
Centralamerikaniſche Republiken . . 11,8 6,8 
Britiſch Auſtralien. . e 3 55 2173 
Deulſch Guinea 1c.  — 0,5 
Hawaii-Inſeln — — ** * — 05 
Samoa-Inſeln * „„ 0 0,2 0,2 
Uebrige auſtraliſche Inſenn 0,4 1.1 
Seewärts (ohne nähere Angabe) 8,9 3,2 
Auf die einzelnen Welttheile v 


ertheilt ſich dieſer 
Verkehr folgendermaßen: - 


Verein für neuere Sprachen. 


In der Sitzung am 19. d. M. referirte Kerr 
Director Neumann über einen Vortrag, den der 
Profeſſor Bierbaum Karlsruhe in der fremd- 
ſprachlichen Section des deutſchen Vereins für 
15 Mädchenſchulweſen auf deſſen letzter 


auptverſammlung in Heidelberg gehalten. Der 

ortrag hatte zum Gegenſtand „Die Methode des 
Anfangsunterrichts“ im Franzöſiſchen und ent- 
wickelte die aus den Reformſchriften des Vor- 
tragenden („Die Reform des fremdſprachlichen 
Unterrichts“, Karlsruhe 1886, und „Die analptijch- 
directe Methode“, Karlsruhe 1887) bekannten 
methodiſchen Grundſätze Bierbaums. Um die 
praktiſchen Erfolge feiner Methode nachzuweiſen, 
hatte Profeſſor Bierbaum die Sectionsmitglieder 
eingeladen, einer Lection mit ſeinen Schülerinnen 
in Karlsruhe beizuwohnen. Der Berichterſtatter, 
welcher auch dieſer Einladung gefolgt war, hob 
als beſonders anerkennenswerth die Ausſprache 
der dortigen Schülerinnen hervor, welche ſich 
ebenſo trefflich in Bezug auf die Einzel-Laute 
und Wörter als auf den Satzton erwies. des- 
gleichen hätte die geiſtige Beweglichkeit und Ge⸗ 
wandtheit der Schülerinnen bei den der Lection 
angeſchloſſenen Sprechübungen auf alle An- 
weſenden den günſtigſten Eindruck gemacht. 

Herr Wienandt führ in der Beurtheilung der 
neu erſchienenen franzöſiſchen Lehrbücher fort. 
Im vergangenen Jahre hatte er ſchon die Rahn- 
ſchen Lehrbücher für Mädchenſchulen und den 
erſten Theil der Städler'ſchen Grammatik einer 
eingehenden Beſprechung unterzogen. Rahn ge- 
hört einer vermittelnden Richtung an; er wendet 
für den Unterricht in den erſten zwei Jahren 
noch die alte Plötz-Ahn-Leiderſtücker ' ſche Methode 
an und geht dann im dritten Jahre zur ana- 
Intijh-birecten über. Städler ſteht im Elementar- 
buch ganz auf eigenen Fühen. Um die Schülerinnen 
gleich von Anfang an fortwährendes Sprechen 
zu gewöhnen und ſie von dem Lehrbuch zu 
emancipiren, läßt er die franzöſiſchen und deut- 
ſchen Uebungsſähge fort und giebt nur 
einige Muſterſätze, nach denen die Kinder aus 
den gegebenen Vocabeln die Sätze bilden müſſen. 
In der Grammatik für die Oberſtufen ordnet er 
die Regeln nicht nach den Rede-, ſondern nach 
den Satztheilen. Er bezweckt dadurch, die Kinder 
in den lebendigen Organismus der Sprache ein- 
zuſühren. Durch die Behandlung der Grammatik 
nach Redetheilen erwürben die Kinder wohl eine 
umfaſſende Kenntniß der Sprachgeſetze, aber ſie 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Re um 20 Pig. — Die „Danziger Zeitung“ „vermittelt Infertionsaufträge an alle aus 


Ausfuhr: | 


Einfuhr: 
in Millionen Mark | 
Europa 3248, ‚| 
Afrika h 39,6 „1 
Aſien e 128,2 84,3 N 
Amerika 635,4 £ 313,6 
Auftralien und Güdfee . . 35,1 23,5 


Zufammen: 1087.0 3256, 

Zum erſten Male liegt uns in dieſen Zahlen 
ein etwas genaueres Bild über den Waaren⸗ 
verkehr Deutichlands mit den einzelnen Theilen 
der Erde vor. So lange die Haupthäfen 
burg und Bremen vom Zollgebiet ausgeſchloſſen 5 
waren, mußte naturgemäß ein ſehr beträchtlicher 
Theil des Verkehrs, weichen deutſchland that⸗ 


ſächlich mit dem europäiſchen und dem außer⸗ 


europälſchen Auslande unterhält, in der deutſchen 


Kandelsſtatifük nur als ein Verkehr zwiſchen dem] 


Zollgebiet und jenen großen Freihäfen erſcheinen. 


Dies hat ſich ſeit der Einbeziehung Hamburgs und 
Bremens in das Zollgebiet zum größten Theile ge- | ' 
ändert, und ſo kommt dennin der obigenStatiſtikins-⸗]! 
beſondere der Verkehr Deutſchlands mit aufer- | 
europäiſchen Ländern mehr zu feinem Rechte als 
in irgend einer früheren Statiſtik. Als voll- 
ſtändig zutreffend können freilich auch in dieſer 


Beziehung die obigen Zahlen nicht angeſehen 
werden, weil noch immer ein erheblicher Theil 
des überſeeiſchen Verkehrs Deutſchlands über 


engliſche, belgiſche und holländiſche Häfen geht e 
* I Folge beſten vielfach bei den ftatiftifchen | 
Ermittelungen dieſen Ländern, ftatt den über- | 


ſeeiſchen Herkunfts- und Beſtimmungsländern, an- 
gerechnet wird. Immerhin werden die obigen 
Zahlen inſofern ſicher den thatſächlichen Ver 
hältniſſen entſprechen, als ſich daraus ergiebt, 
daß der weitaus größte Theil des auswärtigen 
Waarenverkehrs Deutſchlands auf die Handels- 
beziehungen Deutſchlands mit europäiſchen Staaten 
entfällt, daß Amerika mit anſehnlichen Beträgen 
an zweiter Stelle ſteht und die übrigen Erdtheile 
ſehr weit dahinter zurüchſtehen. Ebenſo find dieſe 
Zahlen durchaus geeignet, den engen Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Import und Export zu beſtätigen; 
bis auf geringe Abweichungen entſpricht die 
deutſche Ausfuhr nach den einzelnen Erdtheilen 
der Bedeutung, welche jeder einzelne dieſer Erd- 
Pa zugleich für die Einfuhr in Deutſchland 


* 


Die Ergebniſſe der Neuverpachtung] daf 


der Domänen in Preußen, 
über welche dem Landtage die übliche Ueberſicht 
auch für das letzte Jahr vorgelegt worden, ſind 


bei der Etatsdebatte im preußiſchen Abgeord⸗ 


netenhauſe alsbald von agrariſcher Seite als ein 
Beweis für die traurige Lage der Landwirth- 
chaft verwerthet worden. Das Geſammtreſultat 
er im Jahre 1890 ſtattgehabten Neuverpach- 
tungen lautet nun freilich keineswegs ungünftig. 
Für die jetzt neuverpachteten Domänen war bei 
der letzten Verpachtung, welche für die meiſten 
in das Jahr 1872 fällt, insgeſammt ein Pacht⸗ 
zins von 795 306 Mk. pro Jahr erzielt worden; 
die Ne ra im letzten Jahre hat einen 
Pachtzins von 795 322 Mk. erbracht, fo daß das 
Erträgniß nahezu daſſelbe geblieben iſt. 


lernten nicht ſprechen. Die einzelnen Redetheile 
werden nur inſofern behandelt, als ſie in den 
verſchiedenen Sangliedern, 3. B. im Subject, im 
Object, im Prädicat ꝛc., vorkommen. Es gelingt 
ihm dadurch, die Grammatik für die Oberſtufen 
auf 80 Seiten zu beſchränken. Seine Zuſammen⸗ 
ſtellungen ſind klar und überſichtlich. Ohne Noth, 
glaubt der Referent, weicht er aber von den alt⸗ 
hergebrachten Terminis technieis ab und geräth 
dadurch in die Verlegenheit, z. B. den Adverbial- 
caſus außerhalb des Adverbiale, einen Gerundial- 
ſatz ohne Gerundium zu behandeln. Wenn die 
Schülerinnen ſich über die Syntax eines einzelnen 
Wortes, z. B. über die vielen den Gebrauch des 
Artikels betreffenden Fälle, orientiren wollen, 
wird ihnen die Grammatik von Städler nur 
wenig genügende Anleitung geben. Städler an 
einer höheren Mädchenſchule als Lehrbuch ein- 
zuführen, wäre ein Wagniß, das der Referent 
nicht eher riskiren würde, als bis er danach 
eine kleine Anzahl von Schülerinnen, deren 
Eltern fie zu dem pädagogiſchen Verſuch hergeben 
würden, unterrichtet hätte. 

Kerr Prof. Franken trug eine metriſche Ueber- 
tragung der dritten Satire Eminescus vor, die, 
obwohl fie zu den Perlen der rumäniſchen Litera⸗ 
tur gehört, wohl ihrer Schwierigkeit wegen noch 
keinen Ueberſetzer gefunden. 

Der Anfang der Dichtung, einer der umfang- 
reichſten Eminescus, lautet: 

„Einſt lag ſchlummernd der Beherrſcher eines Volkes 

auf der Erde, 
Deſſen Heimath ſtetig wechſelt mit dem Weideplatz 
der Kerde. 


Auf der Rechten ruht das Haupt, doch feinem Auge 
3 | lafumfangen, 
Dem die äuß're Welt verſchloſſen, ift die inn're auf- 
gegangen. 
Und er ſieht des Mondes Scheibe von dem Kimmels⸗ 
5 zelte gleiten, 
Sich in eine Maid verwandeln, dem Erſtaunten näher 


. ſchreiten; 
Blumen läßt fie rings erblühen wie die holde Früh⸗ 
lingszeit, 
Doch ihr Auge hüllen Schatten ein von tief ver- 
- ſchwieg'nem Leid. 
Waldeswipfel ſchauern leiſe, a die Kolde fie er- 
en 


Und der Sluth kryſtall'ne Flächen hräufein ſchnell 
5 ſich vor Entzücken, 
Diamantſtaub fällt her nieder, vn nebelgleich um- 


end, 
Zunkelnd treibt er durch die Lüfte, fie mit feinem 
5 „Glanz erfüllend; 
Flüſternd kommen ſüße Weiſen durch die Zauber- 
nacht gezogen, 
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Wiorgen-Ausgabe, 


Beſtellungen werden in der Expedition, Be 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koften 
wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


agergaſſe Nr 4, und bei 1891 . 


allerdings kommen in dieſer Geſammtſumme 
die großen Differenzen nicht zum Ausdruck, 
welche ſich für die einzelnen Provinzen ergeben 
haben. Während nämlich Sachſen, Hannover nnd 
Heſſen-Naſſau einen erheblichen Mehrertrag ge- 
bracht haben, hat ſich für die Provinzen Oſt⸗ 


4 preußen, Weſtpreußen, Brandenburg, Pommern 


und Schleſien eine Verminderung des Pachtzinſes 
u geben, welche jenen Mehrertrag nahezu wieder 
ausgleicht. Von agrariſcher Seite hat man dieſes 
0 gebniß einfach mit der Behauptung erklären 
wollen, daß es eben nur in den Gegenden, wo 
Zuckerinduſtrie vorhanden ſei, mit der Land- 
wirthſchaft noch einigermaßen gehe. 
Nun mag der Zuſammenhang mit der Zucker- 
duſtrie in der That bei einzelnen der erzielten 
en weſentlich mitgeſprochen haben. Die 
Regierungsvorlage giebt darüber keine Auskunft, 
denn fie verzeichnet bei den einzelnen Domänen 
den Mehrertrag ohne jeden Commentar, wäh⸗ 
end fie bei Minderträgen die Gründe angiebt, 
obei der Hinweis auf die derzeitige Lage der 
Sandmwirthihaft meiſt nicht fehlt. Aber die ein- 
che Eintheilung in landwirthſchaftliche Bezirke 
mit Zuckerinduſtrie und in ſolche ohne Zucker- 
induſtrie reicht bei weitem nicht aus, um den ver- 
ſchiedenen Gang des Pachtzinſes zu erklären. 
Unter den Provinzen, welche einen Minder- 
ktrag geliefert haben, ift der Rückgang nur in 
Ostpreußen, Weſtpreußen und Pommern be- 
trächtlich, während er ſich in Brandenburg und 
chleſien in engen Grenzen gehalten hat. Statt 
im allgemeinen über den Ruin der Landwirth- 
ſchaft zu klagen, ſollte man es ſich deshalb vor 
allem angelegen ſein laſſen, die Urſachen zu 
unterſuchen, welche gerade in dieſen Provinzen, 
e einestheils am ftärkften in Deutſchland Groß- 
grundbeſitz aufweiſen, anderentheils das ſtärkſte 
Tontingent zu den agrariſchen Parteien im Par- 
lament ſtellen, die, Rentabilität der Landwirth⸗ 
haft herabgedrüdg haben. Es würde ſich bei 
einer ſolchen unpakteilfchen, aber auch gründlichen 
Prüfung wohl herausſtellen, daß die ungünſtige 
Entmichelung in dieſen Candestheilen nicht auf 
ei allgemeinen Verfall der Landwirthſchaft, 
ondern vielfach auf Mängel des landwirthſchaft⸗ 
ichen Betriebes zurückzuführen iſt, welche nur 
urch eine eingreifende Reform zu beſeitigen ſind. 
Endlich fa darf doch nicht überſehen werden, 
e5 J 


punkte 


1 Kal handelt. „ 
Im Jahre 1872, als die meiſten der 1890 
pachtlos gewordenen Domänen zum letzten Male 
zur Neuverpachtung ſtanden, waren die Gutspreiſe 
und in verbindung damit auch die Pachtzinſe 
dn in die Höhe gegangen; der allge- 
meine Einfluß der mit 1871 eingeſetzten Gpecula- 
tionsperiode und ausnahmsweiſe hohe Getreide- 
und Fleiſchpreiſe hatten zuſammengewirkt, auf 
m Gebiete des Landwirthſchaftsbeſitzes eine 
ungewöhnliche Conjunctur zu ſchaffen. Die Wirkung 
dieser Conjunctur iſt auch in den 1872 erzielten 
Pachtzinſen ſehr merkbar hervorgetreten. Bei den 
damals zur Neuverpachtung gelangten Domänen, 
zu welchen auch die meiſten der im letzten Jahre 
wieder neuverpachteten gehören, ſind im ganzen 
EREIGNETE EEE ETHERNET SEETTETE 
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Und in mildem Glanz am Kimmel fteigen auf Mond- 
. regenbogen. 
Neben ihm läßt fie ſich nieder, reicht die zarte Hand 
i d 


: ihm dar, 
Und es löſt in ſeid'ne Wellen ſich ihr rabenſchwarzes 
aar: 


„Komm in meinen Arm, mein Leben laß dem deinen 
ſich verbinden, 

Eind'rung meiner ſüßen Schmerzen mich in deinem 
; Schmerze finden; 
Denn es ſteht im Buch des Schickſals in der Sterne 

lichten Reih'n, 

Ich ſoll Herrin deines Lebens, du a mein Ge- 

bieter ſein.“ 

Im weiteren Verlauf des Traumes ſieht der 
Sultan aus ſeinem Kerzen einen Baum erwachſen, 
der bald mit ſeinem Rieſenſchatten alle Lande 
bedeckt, als Symbol des wunderbaren Wachſens 
der türkiſchen Nacht unter dem Zeichen des Halb- 
mondes. 

„Und ſein Traum geht in Erfüllung. Mächtig nimmt 

mit Adlerſchwingen 

Seinen Flug ſein Reich, um weiter, immer weiter 
; vorzudringen. 

Und es rauſcht die grüne Fahne höher ſtets auf ihrem 
f uge, 

Bolk auf Volk, Sultan auf Sultan folgen ihrem 

Siegeszuge. 
Land auf Land erſchließt ſich, ſo kommt auf der 
5 0 langen Ruhmesbahn 

Bajazet, der ungeſtüme, an der Donau endlich an.““ 
Es folgt die außerordentlich wirkſame Dar- 
ſtellung einer Unterredung zwiſchen dem greiſen 
Mircea, dem fchlichten Fürſten der Rumänen, und 
dem hochmüthigen Türkenkaiſer und endlich eine 
lebhafte Schilderung der Schlacht: 

„Und kaum wandte ſich der Alte, da — welch' Rauſchen, 

welches Sauſen! 

Hörnerklang und Waffenklirren laſſen rings den 

Wald erbrauſen. 

Tauſende mit langen Flechten tauchen aus dem 

Daldesdunhel, 
Tauſend, abertaufend Helme ſenden weithin ihr 
Gefunkel. 

Reiter füllen das Gefilde, ſprengen blitzesſchnell heran, 

Treiben ihre wilden Pferde mit den Kolzſteigbügeln an. 

Auf die Kufe nehmen ſauſend ſie der ſchwarzen Erde 


inde, ; 
Lanzen funkeln in der Sonne, Bogen ſpannen ſich im 


i Winde; 
Wie aus ſchweren Wetterwolken ien Hagelſchauer 
: i rajjeln, 
Hört man Pfeile, den Geſichtskreis rings verdunkelnd, 
1 niederpraſſeln, 
- Braufend wie des Sturmes Wehen, wie der Regen 
. kauſchend fällt; 
Das Gefild erdröhnt von Kufen, wilder Schlachtruf 
furchtbar gellt. 


jetzt um die Vergleichung mit einem 


. 


ür die ſieben⸗geſpaltene 
nicht weniger als 43 Proc. Mehrertrag gegen die 
voraufgegangene Pachtperiode erzielt worden. Es 
muß als ein verhältnißmäßig günſtiges Reſultat 
angeſehen werden, daß diesmal im ganzen noch 
daſſelbe, vor 18 Jahren fo außerordentlich ge- 
ſteigerte Erträgniß wieder voll erreicht worden iſt. 
Und wenn man nicht anerkennen will, daß inner- 
halb des Staates einer beſonderen Intereſſenten- 
gruppe der beſondere Anſpruch zuſteht, von allen 
günſtigen Conjuncturen zu eigenen Gunſten Vor- 
theil ziehen zu dürfen, gegen die Folgen un- 
günſtiger Conjuncturen aber durch Staatshilfe 
geſchützt zu werden, wird man in dieſem Schluß 
ergebniß am allerwenigſten eine Rechtfertigung 
be ſchutzzöllneriſchen Forderungen erblicken 
önnen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 22. Jan. Zwiſchen den deutſchen 
und öſterreichiſchen Unterhändlern in der Frage 
der Biehzölle iſt — ſchreibt das „B. Tgbl.“ — 
bereits eine Einigung erfolgt, welche den Be- 
dürfniſſen der öſterreichiſch-ungariſchen Viehzüchter 
Rechnung trägt. Dagegen werden, wie man hört, 
die öſterreichiſch-ungariſchen Vertreter in der 
Frage der Getreidezölle von der bisher beharrlich 
feſtgehaltenen Forderung einer Soprocentigen 
(? bisher verlautete bekanntlich nur von einer 
Herabjegung von 5 auf 3,50 Mk.) Ermäßigung 
abgehen und im Intereſſe der deutſchen Land- 
wirthſchaft eine weſentliche Conceſſion an den 
deutſchen Standpunkt gewähren. 

* [Der Kaiſer und der Gultan.] Der Ge- 
fandte des Kaiſers an den Sultan, Major Dietrich 
v. Külſen, welcher im Auftrage des Kaiſers einen 
Ehrenſäbel überbrachte, hat vom Sultan aufer 
der gemeldeten Ordensdecoration eine goldene 
Doſe von hohem Werthe erhalten, deren Deckel in 
der Mitte von einem außerordentlich großen 
Brillanten geziert wird. der Sultan hat das 
Geſchenk dem Geſandten des deutſchen Kaiſers in 
der Abſchiedsaudienz perſönlich überreicht, als 
„tägliches“ Andenken an ſeinen Aufenthalt in 
Konſtantinopel. Wiederholt bedauerte Abdul- 
Hamid-Ahan, daß er keinen Gegenbeſuch in Berlin 
machen könne, da die Sitten ſeines Landes und 
die Vorſchriften des Koran ihm dies verböten. 
Die Pferde, welche den älteſten kalſerlichen Prinzen 
vom Sultan zum Geſchenk gemacht wurden, ſind 
reinſter arabiſcher Abſtammung und fü hren 


3 rot 

. Ophet W au 

von Mekka nach Medina floh. An die 

trug der Sultan dem Major v. Külſen die herz- 

lichſten Glückwünſche auf, indem er bemerkte: 

Der Deutſche darf ſtolz ſein auf die Mutter feines 
andes.“ 

*Izur Reife des Kaiſers nach Hannover. 
Um die Ueberrumpelung der Garniſon von 
Kannover am Dienftag — einer vollkommenen zu 
machen, hatte der Kaiſer ganz beſondere Vor- 
un Br angeordnet. Auf dem Lehrter Bahn- 
hofe hat weder der Statlonsvorſteher noch ſonſt 
ein Beamter von der Abreiſe des Kaiſers etwas 
gewußt; auch die Bahnpolizei nicht. Am Montag 
waren zwar einige Hofwagen auf das eine Ab- 
fahrisgeleife gefahren und auch von der kaifer- 
ER EEE ·² Acc RZ I IT FUEE 


Und vergebens tobt der Kaiſer mit gereizter Cöwen- 
Stimme; 
Stetig wächſt des Todes Schatten, wie der Herrſcher 
auch ergrimme. 
Und umſonſt ſchwingt vor dem Keere er die Fahne 
nun in Haſt, 
Denn ſchon fühlt's auf allen Seiten vom Verderben 
ſich erfaßt, 
Denn die langen Reih'n, gelichtet, ſchwanken ſchon 
dem Tod geweiht, 
Und ſie fallen wie die Garben, die auf's Feld der 
5 Fr Schnitter ſtreut. 
Auf die Kniee ſinkt das Fufvolk, zucend auf die 
5 2 Erde nieder 
Stürzen jäh die Roffe, ziſchend regnen Pfeile immer 


wieder, 

Treffen ſchmerzhaft Antlitz, Rücken wie der eiſ'ge 
Nord. Der Erde 

Scheint es ſchier, als ob der Himmel auf fie nieder⸗ 
ſtürzen werde — 

Und der greiſe Mircea ſelber lenkt den furchtbaren 


— rkan, 
Der ſtets weiter, weiter brauſend fegt des Schlacht- 
5 felds blut'gen Plan. 
Wie ein hoher Wald von Lanzen ſauſen dichte Reiter- 
maſſen 
Durch die Keidenſchaaren, reißen, fie durchbrechend, 
. breite Gaſſen, 
Bis befiegt die Feinde weichen, ihrem Ungeſtüm er- 


liegen, 
Bis die Banner der 9 hinter ihnen 
iegen. 8 
Klles überfluthend gleichen fe ne Meer in feinem 


oben, 

Eine Stunde — in die Winde ift der Heiden Macht 
erſtoben. 

Eiſenhagel jagt die Trümmer weiter ſtets der Donau zu, 

Kinter ihnen dehnt der Sieger Aut. ſich aus in ſtolzer 
uh. 


Während ſich die Krieger lagern, ſinkt die Sonne, 
und es blitzen 
Glorreich ihre letzten Strahlen auf den hohen Berges- 


ien 
Als die ſchönſte Siegeskrone, Hangs den ſchwarzen 
2 e 5 Bergkoloffen 
Zucken Blitze rings im Weſten, und fie leuchten licht⸗ 
" umfloſſen, 
Bis empor die ew'gen Sterne, einer nach dem ander 


ſteigen, 
Ob des Waldes Nebel zitternd ſich des Mondes Strahle 


eigen; 

Und des Meers, der Nacht Gebieler ſpendet allen 
Schlummer, Frieden, 

Nur des Königs Sohn am Zelte dort geſellt ſich nicht 
den Müden. 

Seht, ein ſüß Gedenken ie ge ed 5 Antlitz, und 
ehende 

Schreibt er auf den Knie'n ein Brieſchen, daß er es 
der Liebſten ſende: 


Raiferin 


lichen Dienerfhaft mit dem Reiſegepäck ꝛc. be- 
laden worden, aber die Beamten mußten nichts 
anderes, als daß die Hofwagen am Dienftag ab- 
gehen ſollten. Natürlich muß ein höherer Bahn- 
beamter ſeine Kand im Spiele gehabt haben, 
ſonſt wären die weiteren Vorgänge nicht erklärlich. 
In der Nacht vom Montag zum Dienſtag war die 


Ablaſſung eines Extrazuges angeordnet worden. 


Derſelde wurde auf das Geleiſe dirigirt, an deſſen 
Endpunkte die Hofwagen ftanden. Letztere wurden 
in aller Stille an den Zug angekoppelt. Unbe⸗ 
merkt und unerkannt war der Kaiſer mit einem 
Adjutanten eingeſtiegen, und als der Zug abge- 
fahren war, hatte niemand von den Paſſagieren 
eine Ahnung davon, daß ſich der Kaiſer in dem- 
ſelben befand. 

X Berlin, 21. Jan. Der deutſche Candwirthſchafts⸗ 
rath tritt am 2. Februar zu feiner 19. Plenarverjamm- 
lung zuſammen. Eine feiner erften Aufgaben wird die 
Wahl des Vorſitzenden fein, nachdem der bisherige 
Vorſitzende, Ritterſchaftsdirector v. Wedell⸗Malchow, 
der ſeit dem Beſtehen dieſer Körperſchaft an ihrer 
Spitze ſtand, im vergangenen Jahr geſtorben iſt. Von 
den übrigen Punkten der Tagesordnung nennen wir 
noch folgende: der Ablauf der Kandelsverträge im 
Jahre 1892, die Abänderung des — Fr 
wohnſitzes, der Entwurf eines deutſchen Heimftätten- 
geſetzes, Errichtung von Freibänken zur Verwerthung 
minderwerthigen Sleiſches, der Entwurf betreffend die 
Abänderung des Zuchkerſteuergeſetzes und der Contract- 
bruch des ländlichen Geſindes und der ländlichen 
Arbeiter. Für die dea fart die im Ständehauſe 
in der Mathäikirchſtraße ftaitfinden, find vorläufig 
5 Tage in —— — genommen. Was die Ausführung 
der Beſchlüſſe der 18. Plenarverſammlung betrifft, jo 
ſind die Beſchlüſſe, die den Entwurf des bürgerlichen 
Geſetzbuches betreffen, an den Reichskanzler v. Caprivi, 
dem Staatsſecretär v. Dehlſchläger, die Miniſter Dr. 
v. Schelling und Dr. v. Lucius und an das Reichs- 
uſtizamt eingereicht worden. Auf die Eingabe des Vor- 
tandes an den Reichskanzler, in der dieſem der Beſchluß 
des Landwirthſchaftsrathes, „dahin wirken zu wollen, 
daß die Dale landwirthſchaftlicher und botaniſch⸗ 
land wirthſchaftlicher Verſuchsſtationen bei Erſtattung 
ihrer Gutachten betreffend die Verfälſchung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Gebrauchsartikel nach Maßgabe des § 193 des 
Strafgeſetzbuches thunlichſt geſchützt werden“, mitgetheilt 
wurde, iſt die Antwort eingelaufen, daß der Reichskanzler 


die ihm in dieſer Sache gemachten Ausführungen nur als 


gerechtfertigt anerkennen könne, daß er aber Bedenken 
trage, die Vermittelung der Landesjuſtizwerwaltungen 
ji einer entſprechenden Einwirkung auf die Behörden 
n Anſpruch zu nehmen. Könne es doch im * — 
auf eine Rechtſprechung des Reichsgerichts keinem 
Zweifel unterliegen, daß gegen Erkenntniſſe, welche 
von Gerichten unterer Inſtanz in Verkennung der vom 
re über die Anwendbarkeit des $ 193 auf- 
geſtellten Grundſätze gefällt werden ſollten, eine Ab- 
hilfe durch Einlegung der geſetzlich zu Gebote ſtehenden 
Rechtsmittel zu erlangen ſein werde. Der Beſchluß der 
18. Plenarverfammlung, die landwirthſchaftlichen 
Centralvereine zu erſuchen, zum Zweck eines größeren 
Schutzes gegen Verfälſchungen der Futtermittel die 
Bildung von ee or 26 die Der- 
billigung der Controlunterſuchungen und die voll- 
kommenere Geſtaltung und allgemeinere Anwendung 
der Controle des Futtermittelhandels ins Auge zu 
faſſen, iſt den gedachten Vereinen durch Rundſchreiben 
mitgetheilt worden. Von dem . der ſich geg en 
den Erlaß eines Warrantgeſetzes für das deutſche Reich 
richtete, iſt dem Reichskanzler, den Staatsfecretären 
v. Bötticher und v. Dehlichläger und den Miniftern 
Dr. v. Lucius, v. 3 v. Schelling und v. Berlepſch 
Mittheilung gemacht. Der Denkſchrift ſcheint Rücficht 
ju Theil geworden zu fein. Wenigſtens hat von der 
Abſicht, den Erlaß eines a in Angriff 
u nehmen, nichts mehr zen. Die von der 
0 


Blenarve: lung aufgeſtellten Forderungen 
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159. April 1890 Ki mie er und den land 
ſchaftlichen Eentralfielen mitgetheilt worden. 
* [Ricepräfident des Herrenhauſes. 


Der 
Staatsminiſter a. D. v. Puttkamer hat die ihm 


angetragene Wahl zum Vicepräſidenten des 
Herrenhaufes abgelehnt. Es wird nunmehr für 
dieſen Poſten der Frhr. v. Manteuffel gewählt 


werden. 

* Er der Communalverwaltung von 
Samog.] Wie der Berliner Correſpondent des 
„Herald“ erfahren hat, ſoll Frhr. Senfft von 
Pilſach, Oberamtmann in Kechingen, zum Chef 
der Comunalverwaltung von Apia (Samoa) er- 
nannt werden. Derſelbe ſei ein Neffe der Baronin 
v. Derien, einer Amerikanerin, verkehre viel mit 
Herrn Phelps und ſei ein liebenswürdiger Mann. 
Der zukünftige Municipalraih von Apia wird 
aus ſechs von den dortigen Weißen gewählten 
Vertretern beſtehen, unter dem Vorſitze eines von 
den drei vertragſchließenden Mächten gewählten 
Fin al weicher eben Frhr. Senfft v. Pilſach 
ein ſoll. 

* (Berfammlung über die Landgemeinde- 
BEERTCHETTEREETANSTCHEV TEE FIRE c ( 


„Aus Rovines Thal, du ſüße 

Herrin, ſend' ich meine Grüße; 

Statt des Brief’s käm’ ſelbſt ich gerne, 
Wohnteſt du nicht gar zu ferne ꝛc. 


Daß du weißt, ich bin geſund, 
Chriſto dank, küf' ich zur Stund', 
Herrin, deinen rothen Mund.“ 

Mit diefem naiven Liebesbriefe des Königs- 
ſohnes hätte die Dichtung abſchließen können und 
ſollen; denn bei der ſpäteren Schilderung des 
Gegenſatzes der Gegenwart zu der Zeit der Vor- 
fahren wird die Poeſie zu ſehr durch die Polemik 
des Redacteurs des „Timpul“ zurückgedrängt. 
Der Ausdruck „Satire“ würde dann freilich nicht 
mehr paſſen, doch hat der Dichter ſelbſt, wie mir 
eine mit demſelben befreundete Dame mittheilte, 
dieſe Dichtungen ſtets „Briefe“ genannt. 


Nachdruck 
verboten.) 


Der Stellvertreter. 
Bon Hans Hopfen 
(Zortſetzung.) 

II 
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Aus der Audienz bei Pius IX. ward doch nichts, 
fo ſeyr der alte Graf dem jungen Nobelgardiſten 
anlag und dieſer ſich vielleicht bemühte. Die 
Nachrichten über das Befinden des heiligen Vaters 
klangen auf einmal wieder recht bedenklich. und 
es ging dem vieigeliebten Greiſe in der That recht 
ſchlecht. 

Auch Ladislaus ging es nicht gut. Ihn aber 
hielt das Fieber der Erwartung aufrecht, und die 
Sehnſucht, ſeinen einzigen, feinen beſten Kerzens⸗ 
wunſch zu verwirklichen, trieb ihn ruhelos herum, 
wo er beſſer das Bett gehütet hätte. 

Es war, als ob ein finfterer Geiſt ihm ein- 
flüſterte und dieſe Einflüſterungen ihn immer, ſeiner 
eigenen beſſeren Einſicht zum Trotz, dahin und dort- 
hin führten, wo für ihn in der That doch nichts 
zu gewinnen war, das Glück derer aber, die ihm 
am nächſten ſtanden in der Welt, von demſelben 
tückiſchen Dämon gefährdet wurde. 

Wer häusliches Glück der Gefahr ausſetzt, hat 
es ſchon halb verloren. Und ein halbes Glück 
iſt ia kein Glück mehr. Ladislaus ſah keine Ge- 


uber 


n 


3 


ordnung.] Eine Verſammlung liberaler Der- 


trauensmänner in Nordhauſen am Sonntag war 
ungeachtet des kalten Schneewetters aus dem 
Candbezirk zahlreich beſucht. Die Verſammlung 
erklärte ſich 1. für die Regierungsvorlage gegen 
die Commiſſionsbeſchlüſſe bezüglich der Gemeinde- 
bildung, 2. für eine Erweiterung des Wahlrechts 
zur Gemeindevertretung, 3. für die geheime Ab- 
ſtimmung, 4. für Angabe der Gründe bei ver- 
ſagter Beſtätigung, 5. für möglichſt ausgedehnte 
Uebertragung der niederen Polizei an die Ge- 
meindevorſteher. — Es wurde beſchloſſen, inner- 
halb des Wahlkreiſes noch mehrere große Ver- 
ſammlungen mit der Tagesordnung der Land- 
gemeindeordnung abzuhalten. 

* [Bon den Schülern des orientaliſchen 
Seminars! ſind in den erſten drei Jahren etwa 
30 nach verſchiedenen Theilen Aſiens und Afrikas 
gegangen. Der kleinere Theil (Juriſten, Referen- 
dare, Aſſeſſoren) fand eine Anftellung als Dol- 
metſcher bei den kaiſerlichen Geſandtſchaften und 
Conſulaten, wie 3. B. in Peking, Tokio, Zanzibar, 
Tanger und Konſtantinopel, der größere Theil 
(Staatsbeamte, Kaufleute, Offiziere, Techniker) 
nahm private Stellungen in Oſtaſien und Oſt⸗ 
afrika an. Als vierter Band der „Lehrbücher“ 
wird demnächſt ein Wörterbuch des Oſhikuan⸗ 
jama und Oſhindonga (Ovambuland in Deutſch⸗ 
Südweſt-Afrika) vom Paſtor Brincker, der als 
Miſſionar der Barmer Miſſion viele Jahre in 
Deutſch-Südweſt-Afrika thätig war, herausge- 
geben werden. In Vorbereitung befinden ſich 
ferner ein japaniſches Leſebuch von Plaut, eine 
neugriechiſche Grammatik von Mitzotakis, eine 
Sammlung von arabiſch geſchriebenen Guaheli- 
Schriftſtü'ken von Bütiner, ein Lehrbuch der 
Ewe-Sprache von Henrici, ein Lehrbuch der 
osmaniſch-türkiſchen Sprache von Manifjadjian, 
ein Handbuch der nordchineſiſchen Umgangsſprache 
von Arendt und eine Sammlung arabiſcher 
Schriftſtücke aus Zanzibar und Oman von Moritz. 

*I[Sommerfahrplan-Conferenz.] In Gemäß- 
heit des im Juni v. J. in Stuttgart gefaßten Be- 
ſchluſſes trat, wie ſchon gemeldet, am 14. d. M. 
in Berlin die internationale Conferenz zur Be- 


rathung und generellen Zeſtſtellung des Sommer- 


fahrplanes für das laufende Jahr zuſammen. 
Vertreten waren, nach einer Meldung der „Ztg. 


d. B. d. E.“, nahezu neunzig mitteleuropäiſche 


Eiſenbahndirectionen und Dampfſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften (Deutſchland, Defterreih-Ungarn, Schweiz, 
Holland, Belgien, Italien, Frankreich, England, 
Dänemark, Schweden, Norwegen, Serbien, Polen 
u. ſ. w.) durch eine ziemlich gleiche Anzahl Abge- 
ordneter. Als geſchäftsführende Verwaltung und 
Leiterin der Plenarberathungen fungirte die 
Berliner kgl. Eiſenbahndirectlon. Regierungsver⸗ 
treter hatten entſandt die Minifterien in Wien, 
peſt und Rom, ſowie das eidgenöſſiſche Poft- und 
Eiſenbahndepartement in Bern. Zu der Plenar- 


berathung ſtand 6 der Antrag auf der 


Tagesordnung, daß der Sommerfahrplan von 
dieſem Jahre ab 1 am 1. Mai (anjtatt wie 
ſeit 1885, erſt am 1. Juni) in Kraft treten möge. 
Man faßte zwar keinen bindenden Beſchluß, 
empfahl aber den 1. Mai als geeigneten Anfangs- 
termin, ſo daß die endgiltige Entſcheidung von 
den betheiligten Staatsregierungen zu treffen ſein 
wird. Der Antrag, die zum Aushang kommenden 
Fahrpläne behufs genügender Ausnutzung des 
vorhandenen Raumes und thunlichſter Ein⸗ 
hrankung des durch colorirten Fahrplan 
geſch he ider Recla eſens ur N zöhe 0 
„ ½ oder ½ Meter herzuftellen, wurde ange- 
nommen. Auch wurde es im Interefje pünktlicher 
und ſorgfältiger Bekanntgabe der er ut- 
geheißen, daß der Austauſch der Entwürfe - 
ſichſt raſch erfolgen foll, wie auch die Aenderungen 
des zweiten Entwurfs gegen den erſten befonders 
zu kennzeichnen find. Die internationale Conferenz 
zur Feſtſtellung des Winterfahrplanes für 1891/92 
wird im Juni d. J. in Stockholm ſtattfinden. An 
die Plenarſitzung ſchloſſen ſich ] 
berathungen, welche ein reichhaltiges Material zu 
bewältigen hatten. 

* Zur Abrüſtungsfrage.] Auch dem „Famb. 
Corr.“ werden „von ganz zuverläſſiger Seite“ 
die von der „Saale-Ztg.“ berichteten angeblichen 
Aeußerungen des Raifers über die Abrüftungs- 
frage als vollſtändig unwahr bezeichnet. 

* Von Deutiſch-Südweſt- Afrika.] Einem im 
„Berichte der rheiniſchen eee e ver- 
öfſentlichten Briefe des Miſſionars B. Diehl vom 
26. Juli entnehmen wir Folgendes: 

„Soeben erhalten wir die Nachricht von einem 
neuen Ueberfall, den Hendrik Witbooi und feine Leute 
. AAA EHER FELSEN RERSITSURE 
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fahr, wo ‘feine Eigenſucht keine Gefahr ſehen 
wollte, und er ſchalt im Stillen ſeine Kinder 
eigenſüchtig, die eines verjährten Aergers wegen 
ſee ihr Lieblingswunſch nicht förderten, während 
ie ihm in Wahrheit doch alles zu Liebe thaten. 

Indeſſen war dafür geſorgt, daß der alte Graf 
ſeiner wunderlichen Freundſchaft zu Egbert auch 
nicht froh wurde. Dieſer ließ ſich ſeit der 
Begegnung mit feinem früheren Regiments- 
kameraden nicht mehr im Hotel ſehen, und alle 
Bemühungen des ungeduldigen Ladislaus, den 
päpftlichen Offizier in feiner Behauſung aufzufinden, 
mißlangen. Egbert hatte, wie es hieß, jetzt gar 
fo anſtregenden Dienjt. Die Thüren des Baticans 
thaten ſich nicht jedem auf, der von feinem Ge- 
ſandten oder irgend einem dienſtwilligen Viſchof 
eine Empfehlung in der Hand hatte. 

Und nachdem allerhand Gerüchte der letzten 
Wochen widerrufen und berichtigt worden waren, 
ſtand es eines Nachmittags doch feſt: der Papſt 
war todt. Er war unleugbar und wirklich todt — 
und Ladislaus hatte ihn nicht mehr von Angeſicht 
geſehen! Der Graf ballte die Fauft in die Luft 
und nannte Egbert einen Maulhelden. Dann 
ſchlug er raſch ein Kreuz und rannte fort, um 
wenigſtens dem Todten noch einmal ins Antlitz 
zu ſchauen. h 

Aber auch das ging nicht fo leicht. Bis in die 
finkende Nacht und den anderen langen lieben Tag 
ſtand der alte Mann vor der Pforte zur Königs- 
ftiege des Baticans. Aber fie that ſich weder ihm 
noch anderen ſonſt bevorzugten Sterblichen auf. 
Nur einige wenige, die keiner von den Außen- 
harrenden kannte, erhielten Einlaßz. Ladislaus 
ſchloß mit etlichen Prieſtern, von denen er ſich 
Protection verſprach, Freundſchaft; er beſtach 
etliche Bediente, die er für geeignet erachtete, ihn 
bei einem Hinterthürchen einzulaſſen; er fragte 
italieniſch, franzöſiſch, deutſch und polniſch die 
Soldaten am Thor nach dem Capitän Egbert, 
Grafen von C. — es half alles nichts. 

Er ſah die Leiche des Papſtes nicht früher, als 
bis fie alles Volk jehen durfte, da fie im Peters 
dom in der Capella del Santiſſimo Sagramento 
ausgeſtellt wurde. Und auch da war kein ver- 
weilender Blick geſtattet. Man trieb die Leute 


e e 


die Gruppen- 


ausgeführt haben. Es ſollen jenſeits Othituezu auf dem 


Dudekeremba ungefähr 25 größere und 
kleinere Poſten an Groß- und Kleinvieh weggenommen 
worden ſein. Auch ſind dabei wieder 9 Menſchenleben 
zu beklagen. Das tft Hendriks Antwort auf Dr. G rings 
Ultimatum, das dahin lautet: Du legſt dein Räuber- 
handwerk nieder und gehſt nach Gibeon zurück, oder 
wir find genöthigt, dir das Handwerk zu legen; biſt 
du jedoch geneigt, Frieden mit deinen Feinden zu 
machen, fo find wir bereit, zu vermitteln. Hendrik ſoll 
darauf geantwortet haben, der Herr Dockor homme 
noch zu früh mit ſeinen Vorſchlägen, er habe jetzt 
wieder Munition erhalten, fo viel, wie er noch nie ge- 
8 (er hat ganz kürzlich durch Mr. Duncau aus 

amaqualand 70000 Patronen, 1000 Pfd. Pulver, 
7000 Pfd. Blei und eine entſprechend große Anzahl 
Zündhütchen dazu bekommen), und wolle nun noch ein- 
mal das Kriegsglück verſuchen. Bei einer ſolchen Lage 
der Dinge muß die Anlegung einer Station im fernen 
Noſob verſchoben werden.“ 

Frankreich. 

Paris, 21. Januar. Der ehemalige Miniſter 
Benjamin Conſtans iſt ſchwer erkrankt. (W. T.) 

Paris, 21. Januar. Wie die Abendblätter melden, 
hat der Municipalrath von Lyon eine aus 3 Mit- 
gliedern beſtehende Deputation ernannt, um in 
Paris Schritte gegen die Einführung der Schutz 
zölle zu thun. (W. T.) 

Portugal. 

Liffabon, 21. Jan. dem Vernehmen nach be- 
abſichtigt der Major Serpa Pinto bei der Wieder- 
eröffnung der Cortes ſein Deputirtenmandat 
niederzulegen. (W. T.) 


Wege nach 


Belgien. 

Brüſſel, 21. Januar. Der Erbgroßherzog von 
Luxemburg iſt heute Nachmittag auf der Nück⸗ 
reiſe von London in Oſtende eingetroffen und 
alsbald nach Luxemburg weitergereiſt. — In 
Folge des heftigen Schneefalls treffen die inter- 
nationalen Eiſenbahnzüge ſehr unregelmäßig ein; 
auch im Innern des Landes erleiden die meiſten 
Züge große Derſpätungen. (W. T.) 

Braſilien. 

Rio de Janeiro, 21. Jan. Die conſtituirende 
Verſammlung nahm in erſter Leſung den Ver- 
faſſungsentwurf mit einigen Aenderungen an, 
beſchloß gleichzeitig aber ein Tadelsvotum gegen 
die een Regierung wegen gewiſſer 
Maßnahmen derſelben. In Folge dieſes Bolums 
überſandten der Miniſter des Innern und der 
Handelsminiſter dem Präſidenten der Republik 
ihre Entlaſſungsgeſuche, über deren Annahme ſich 
der Präſident jedoch noch nicht ſchlüſſig gemacht 

at. Inzwiſchen werden die beiden Miniſter die 

eſchäfte weiter führen. (W. T.) 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. Jan. Im Reichstage und im Abge- 
ordnetenhauſe fanden heute agrariſche Debatten 
ſtatt, im Reichstage bei dem Etat des Reichsgefund- 
heitsamtes zufolge des freiſinnigen Antrages Barth 


‚betreffend die Aufhebung des Einfuhrverbots 


amerikaniſchen Schweinefleiſches, im Abgeordneten 
hauſe bei dem Etat der Domänen und Forften. 
Im Reichstage wird morgen die Etatsberathung 
fortgeſetzt, im Abgeordnetenhauſe kommt Sonn- 
abend die Sperrgeldervorlage zur Verhandlung. 


Se ar 
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; Zum Kapitel „Reichsgeſundheitsamt“ liegt der frei- 


innige Antrag Barth vor, welcher den Reichskanzler 
erſucht, die Aufhebung des Verbots der Einfuhr von 
Schweinen te. amerikaniſchen Urſprungs zu veranlaſſen. 

Abg. Thomſen (freiſ.) führt Klage darüber, daß die 
Seuchengeſetzgebung nicht genug den Intereſſen der 
einzelnen Provinzen angepaßt ſei. 

Abg. Dr. Barth (freiſ.) begründet feinen Antrag. Es 
handle ſich bei dem Einfuhrverbot nicht um eine 
fanitäre, ſondern um eine protectioniſtiſche Mafregel. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Die amerikaniſchen 
Schweine ſeien viel mehr trichinenhaltig, als die 
deutſchen. 9 

Abg. Frege (conſ.) tritt entſchieden gegen den Antrag 
Barth ein. 

Abg. Brömel (freiſ.): Wenn der Herr Vorredner 
meint, unſer Standpunkt werde im Volke nicht ver- 
ſtanden werden, ſo wird ſeine Rede, die ſo lautete, als 
ob er den wichtigſten Agrarzoll vor ſich hätte, wohl 
verſtanden werden. (Beifall links.) Wie will der Kerr 
mit feinem chriſtlichen Grundſätzen die enorme Ber- 
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theuerung der Volnsnahrung zu Gunſten Einzelner 
vereinbaren? Wie will er es rechtfertigen, daß in 
Folge unferer geradezu barbariſchen Zollmaßregeln die 
Lebensmittel in keinem Lande der Erde fo iheuer find 
wie bei uns. Wenn wir auf dem Gebiete dieſes Ein- 
fuhrverbotes den Amerikanern loyal entgegenkämen, 
könnten wir zur Bekämpfung der ſchutzzöllneriſchen 
Tendenzen in Amerika weſentlich beitragen. 


Staatsſecretär v. Bötticher und Abg. Graf Kanitz 
ſprechen gegen den Antrag. 

Morgen kommt der Poſtetat zur Berathung. 

— die Budgeicommiſſion des Reichstages 
berieth heute den Militäretat. Der Ariegsminifter 
erklärte, vorausſichtlich würden in abſehbarer 
Zeit keine militäriſchen Neuforderungen er- 
hoben werden, abgeſehen von ſolchen, die durch 
nothwendige Reformen bedingt find, Die fort- 
dauernden Ausgaben des Kriegsminiſteriums 
wurden ohne Abſtrich bewilligt. Bei dem Kap. 24 
„Geldverpflegung der Truppen“ wurden (wie be- 
reits geſtern Abend gemeldet iſt) die dreizehnten 
Kauptleute mit 22 gegen 4 Stimmen abgelehnt. 


Abgeordnetenhaus. 


Beim Domänen-Etat giebt Abg. Stengel (freiconſ.) 


den Befürchtungen der Intereſſenten über die neue 
Zuckerſteuervorlage Ausdruck und fragt die Regierung, 
was. fie thun werde, wenn in Folge dieſes Geſetzes die 
Erträge der Domänen einen weiteren Rückgang 
erlitten. a i 

Abg. Rickert verweiſt auf die Erörterung der Zucker- 
ſteuerfrage im Reichstage und führt aus, daß aus der 
Köhe der Pachtpreiſe für die günſtige oder ungünſtige 
Situation derſelben durchaus nichts geſchloſſen werden 
könne. Die Pachthöhe ſei eben ſo gut abhängig von 
Conjuncturen, wie der ganze wirthſchaftliche Verkehr. 
Wenn jetzt die Pachtpreiſe der vor 18 Jahren mitten 
in der Gründerzeit ſehr theuer erpachteten Domänen- 
vorwerke etwas geſunken ſeien, ſo ſei das nur natür- 
lich, aber nicht, wie Lerr v. Minnigerode früher mit 
Vorliebe zu deduciren pflegte, als Beweis für den 
Rückgang der Landwirthſchaft zu verwerthen. 

Abg. Sombart (nat.-lib.) empfiehlt Parzellirung der 
Domänen als Mittel zur Gefhaftmahung des länd- 
lichen Arbeiterſtandes. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Henden bemerkt dem 
Abg. Rickert gegenüber, daß der Rückgang aus den 
Pachten pro 1891 erheblich ſtärker ſei, als der aus 
den Nachweiſungen pro 1890 erſichtliche. die Re- 
gierung werde kein Mittel zur Kebung des bäuerlichen 
Grundbeſitzes unverſucht laſſen; es ſei ſchon jetzt bei 
der Rentengutsbildung dem Wunſche Sombarts be- 
züglich der Ablösbarkeit der Rente ſeitens der Re- 
gierung entſprochen. - 1 

Abg. Humann (Centr.) ſpricht ſich energiſch gegen 
Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle aus. 

Abg. v. Erſfa (conſ.) bedauert lebhaft, daß man 

den Ganirungsproze der Landwirthſchaft, den man 
ſchon durch das Zuckerſteuergeſez hemme, durch Um- 
kehr von der beſtehenden Wirthſchaftspolitik vollends 
in ſein Gegentheil verkehren wolle. 
Nachdem Abg. Seer (nat.-lib.) ein größeres Ent- 
gegenkommen der Regierung gegenüber den Domänen- 
pächtern gewünſcht, geht der Miniſter v. hurt 
auf die Nothwendigkeit der Erleichterung des Grenz- 
verkehrs ein. Die Regierung wäre ſich ſehr wohl der 
hohen Verantwortung, den Diehbeſtand zu erhalten. 
bewußt. ; x Sr 

Abg. Schuln-Lupin (freiconſ.) wendet ſich gegen den 
Vorſchlag, die Domänen ju parzelliren und neue 
Bauernhöfe zu ſchaffen. 

Abg. v. Below-Saleske (conſ.): Ich möchte Kerrn 
Rickert bitten, nicht den Anſchein zu erwecken, als ob 
er hier Wahlpolitik treiben wollte. Er thut das ja 
natürlich nicht mit Abſicht. Geben Sie uns gute Ge- 
ſetze; ſetzen Sie bei der friedericianiſchen Geſetzgebung 
ein, dann wird es dem Baterlande wohl ergehen. 

Abg. Rickert: Wir find mit dem letzten Satze ein- 
verſtanden. König Friedrich war ein König der Armen. 
Wir freuen uns auch, daß die Herren von rechts jetzt 
in unſere Zußtapfen treten, freilich ſechs Jahre zu ſpät, 
denn damals ſchon haben wir die Ausweiſungspolitik 
bekämpft. Die Erfahrungen, welche die Herren auch 
mit dem Socialiſtengeſet gemacht haben, follten Sie 
endlich belehren, daß Sie nicht Erbpächter der Weis⸗ 
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ziemlich raſch vorüber, und das Gedränge und 
Geſchiebe der neugierigen dicht aneinander 
gedrückten Maſſen war der Andacht und der 
Sammlung des Greiſes nicht günſtig. 

Neben der Leiche des Papftes hatte er auch 
Egbert wieder geſehen, aber nicht ſo, daß der ihm 
helfen konnte. Er hielt mit drei anderen Offizieren 
der Nobelgarde zu Häuptern des Aufgebahrten die 
Todtenwache. Stumm und ſtarr ſtand er neben 
dem prächtigen Katafalm in Wehr und Waſſen. 
ein männlich ſchönes Bild des Schmerzes und der 
Treue, das feingeſchnittene blaſſe Antlitz vom hohen 
Helm beſchattet, vom langen ſchwarzen Buſch um- 
wallt, die Augen zu Boden geſenkt, regungslos 
wie verfteinert, wie eine ſtehende Leiche ſelbſt. auf 
deren Antlitz nur der Wiederſchein der flackernden 
Kerzen eiwas wie Bewegung zauberte. 

Nur einmal ſchlug Egbert die Augen auf. Da 
Band der alte Graf vor ihm. Aber ohne Stephanie! 

nd der Wächter an der Leiche wollte wieder von 
der Welt nichts wiſſen und bohrte den Blick nach 
wie vor in den ſchwarzen Teppich, der ihm zu 
Füßen die ſteinernen Platten überdeckte. 

Die gleichgiltige Menge, die Küte auf dem 
Kopf, die Ellenbogen kampfbereit, ſchwemmte den 
Grafen wieder zur Kirche hinaus. Der alte Mann 
hätte ſich nicht in das Gedränge wagen ſollen. 
Halbtodt kam er bei den Seinigen im Gaſthof 


an und lag einen Tag da, daß jene an feinem 


Aufkommen verzweifelten. 

Aber ſchon am nächſten Morgen trieb er ſich 
wieder jenſeits der Tiber herum. Da ihm aber 
ſeine geiſtlichen Bekanntſchaften nichts nütze waren, 
erinnerte er ſich noch zur rechten Zeit, daß einer 
feiner entfernten Verwandten einer Botſchaft beim 
3 Stuhl als Legationsrath beigegeben ſei. 

ieſer verſchaſſte ihm auch zwei von den wenigen 
Einlaßkarten zum Begräbniß des neunten Pius. 
Eine für ihn und eine für ſeine Tochter, die in 
ihrer Beſorgniß ihn nicht mehr allein ausgehen 
laſſen wollte. Für den Proteſtanten Roderich noch 
eine dritte Einlaßkarte zu beſchaffen, wäre ihm gar 
nicht in den Sinn gekommen. 2 

Am früher Nachmittage war die mächtige Ba- 
ſilina von allem Volke gereinigt und verſchloſſen 
worden. Im ſterbenden Zwielicht des lauen 


Februartages fuhr dann ein Wagen nach dem 
anderen vor Sanct Peters Sacriſtei; meiſt 
eigene Equipagen, ſehr wenige Miethsfuhr- 
werke. Ein geringes Häuflein Auserleſener kam 
alſo durch die kleinſte Pforte in das ungeheure, 
nur zum kleinſten Theil nothdürftig erhellte, 
zum größten Theil in tiefes Dunkel gehüllte 
Gotteshaus. Dies Häuflein beſtand aus röniihem 
Adel, aus den Beamten des vaticaniſchen Hofes, 
aus den bei der Curie beglaubigten Diplomaten 
und den Damen, Angehörigen und Bedienten 
dieſer drei Kategorien. Auch einige wenige Fremde 
waren da. Alle in ſchwarzen Kleidern, die Herren 
mit ihren Orden, die damen mit langen zu 
beiden Seiten des Geſichts abfallenden Schleiern. 
Prieſter waren unter den Zuſchauern kaum zu 
ſehen. Die ganze Derſammlung betrug nur einige 
hundert Menſchen, und dieſe ſchienen in dem 
großmächtigen Raume zuſammenzuſchmelzen und 
zu verſchwinden. 

Dieſe Berfammlung hatte einen durchaus arifto- 
kratiſchen, dafür keinen nationalen Charakter. Man 
hörte kaum ein italienifhes Wort. Die Damen des 
römiſchen Adels ſprachen miteinander, wie mit 
ihren Herren und den Fremden franzöſiſch. An 
wirklichen Franzoſen fehlte es ohnehin nicht. Die 
ſpalierbildenden Schweizer redeten unter ſich ihr 
„Züridütſch“. Prieſter und Sänger ließen ſich nur 
lateiniſch vernehmen. 

Die eiſernen Gitterthore der Kapelle des Aller- 
heiligften Sacraments, die bis dahin geſchloſſen ge- 
blieben waren, ſtanden nun weit auf, und die hoch⸗ 
aufgebahrte Leiche, die einſt der heilige Vater ge- 
weſen, ragte im Kerzenglanz über alle Käupter⸗ 
von den Kanonikern der Kirche umgeben, während 
ein Cardinal nach dem anderen, jeder von zwei 
Prieſtern begleitet, ankam, den Fußkuß verrichtete 
und wieder ging, um ſich der Berfammlung in 
der gegenüber im linken Seitenſchiff gelegenen 
cappella del coro einzureihen. 5 

Da hielt es den alten Ladislaus nicht länger 
an der Seite feiner Tochter. Er ſtürzte davon, 
nach dem Katafalk zu, um durch die Berührung 
der Leiche des Keiligen geſegnet zu werden, und 
ließ Stephanie allein ftehen. 

Dieſe rief ihm leiſe nach, er hörte nicht; ſie ſah 


heit find, Ich habe dieſe agrariſche Debatte nicht an⸗ 


geregt, ich wollte nur darauf hinweiſen, daß 
man aus Ziffern eines Jahres über die Domänen 
verpachtungen keine Schlüſſe auf die allgemeine 
Lage der Landwirihſchaft machen darf. Mit Ihren 
ewigen Klagen können Sie derſelben nicht aufhelfen. 
Sie entmuthigen dadurch bloß die Bevölkerung. Jetzt 
freilich wollen Sie Ruhe haben. Natürlich, Sie find 
durch den hohen Zoll von 5 Mark fatt geworden. Der 
Staat hat aber die Pflicht, die Intereſſen der Eonfu- 
menten zu berückſichtigen. die hohen Zölle führen in- 
deſſen der Socialdemokratie immer neue Anhänger zu. 

Die Abgg. v. Schultz-CEupitz,: Pleß (Centr.), Arendt 
(freiconf.) und v. Below wenden ſich gegen den Abg. 
Rickert. 

Abg. v. Below erklärt, daß auch jetzt bei einer 
gleichzeitigen Aufhebung der Induſtriezölle die land- 
wirthſchaftlichen Zölle entbehrt werden könnten. Für 
dieſen Fall wolle auch er zum Freihandel zurückkehren. 


Berlin, 2. Januar. Der „Poſt“ zufolge findet 
nach dem Taufakte des jüngſten Prinzen im 
königlichen Schloſſe eine Galatafel in der Bilder 
galerie ſtatt. die große Hofcour iſt auf den 
30. Januar, der erſte Hofball auf den 6. Februar, 
ver zweite auf Faſtnachtsdienſtag feſtgeſetzt. 

Berlin, 22. Januar. Das Herrenhaus nahm 
heute ohne Debatte unverändert die Yunde- 
ſteuervorlage an, ebenſo das Penſionsgeſetz. Auch 
das Geſetz über die Aenderung der Gtadtverord- 
neten-Wahlbezirke durch die Magiſtrate wurde 
Ihne Debatte angenommen. 

Berlin, 22. Januar. Der „Keichsanzeiger“ 
meldet: Der Kaiſer befahl, an ſeinem Geburts- 
tage von Illuminationen aller öffentlichen Ge- 
bäude auf Staatskoſten Abſtand zu nehmen. 


Berlin, 22. Januar. Bei der heute fortge- 
ſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 183. preuß. 
Lotterie fielen in der Nachmittags-Ziehung: 

1 Gewinn von 15 Mk. auf Nr. 126 920. 

1 Gewinn von 10 Mk. auf Nr. 2061. 

2 Gewinne von Mk. auf Nr. 61266 


186 539. 
25 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1186 4474 


12 941 19 308 24.035 26 884 27 677 30 735 32951 
36 995 47331 60 152 94189 98 696 119 527 
131 232 141 522 143 908 149 144 152 915 154 152 
157 346 160 445 170 103 177 653. 

29 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 725 9065 
14 200 18 639 22940 24 990 58 375 60 797 69493 
70 000 78 510 79 532 93 686 106 406 109 070 
122 613 126 849 127 057 150 015 157 308 157 739 
158 400 158 593 160 287 161 632 184 386 186 583 
189 119 189 861. g 

— Dem geſtrigen diplomatiſchen diner in der 


chineſiſchen Geſandtſchaft wohnten der Staats- 
ſecretär Marſchall, der franzöfiihe und ruſſiſche 
Botihafter, ſowie mehrere Geſandte, darunter 
der perſiſche und japaniſche, dei. Der chineſiſche 
Geſandte brachte in chineſiſcher Sprache einen 
Toaſt auf den deutſchen Kaiſer aus, in welchem 
er die guten Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und China hervorhob. Staatsſecretär Marſchall 
antwortete durch einen Trinkſpruch auf den Kaiſer 
von China. N 
Cuxhaden, 22. Januar. Der Kaiſer inſpicirte 
Dingelbale, beſichtigte den Dampfer „Auguſta 
Dictoria“ und trat die Rückfahrt nach Berlin um 
10% Uhr, von Jubel der Bevölkerung begrüßt, 
an. Der Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ 
trat Nachmittags 1¼ uhr mit 140 Paſſagieren 
eine Geſellſchaftsreiſe nach dem Mittelmeer an. 
In Southampton kommen 20, in Genua 
70 Paſſagiere hinzu. Als der Kaiſer heute früh 
das Schiff beſichtigte, ließ er Maß nehmen zu 
einem Bilde der Kaiſerin für den Schnelldampfer. 
Warnemünde, 22. Jan. Der im Eiſe befind- 


liche Dampfer „Gothenburg“ von Marſtrand 


wurde geſtern Mittag von dem Lootſencomman- 
danten Jantzen mit 21 Kllfsmannſchaften, die mit 
Boot, Schlitten und Geräthen 3 Stunden über 
das Eis gegangen waren, erreicht. Mit ihrer Hilfe 
gelang die Freimachung. Am ſpäten Nachmittag 
konnte alsdann der Dampfer rückwärts aus dem 


ihn im Dunkel verſchwinden und bald danach den 


Todten hoch erhoben. Ueber aller Häupter trug 
man ihn. Die Lichter gingen mit ihm. Kausbeamten 
un Garden in hellem Haufen ſtützten den ſchweren 

arg. 2 

Stephanie wich dem Gedränge aus und lehnte 
ſich, die Hände gefaltet, die Augen ausgeſpannt, 
ſeitab an einen Pfeiler, die Rückkehr des aufge- 
cegten Vaters mit dem Ende der Trauerfeierlich- 
keit in Geduld zu erwarten. 

Die ungeheure Kirche lag dunkel da und ſchien 
dem ins Zinftere taſtenden Blick endlos. Im Mittel- 
chiff brannten auf jeder Seite nur ſechs große 
ackelartige Kerzen. Auch die Nebenſchiffe waren 
n dieſer ſpärlichen Weiſe kaum erhellt. Die armen 
Flammen bewieſen nur, wie ſinſter es in dem 
rieſigen Raume jei, aber fie beleuchteten ihn nicht. 
Der untere und obere Theil der Baſilica blieb 
ganz in Nacht gehüllt. Die winzigen Lichtlein in 
Menge auf dem Hauptaltar unter der Kuppel 
dlinklen von ferne wie eine Schaar Leuchtkäfer 
aus geſtaltloſer Finſterniß. 

Unter Pfalmengefang trug man die Leiche in 
ihren purpurnen Kiſſen, die goldene Mitra auf dem 
Haupt, an der byzantiniſchen Bildfäule des erſten 
Papftes vorüber und alſo einen hufeifenartigen 
Weg beſchreibend nach der cappella del coro, wo 
nur die Cardinäle und die an der kirchlichen 
Function betheiligten Perſonen eingelaſſen werden 
Bas 6 it Glas belegt. 3 

as Gitter der Kapelle iſt m egt. In 
die trüben Scheiben e viele hundert Hände 
Namen in allen Sprachen der Welt geritzt, Namen, 
die jetzt, weiß Gott wie lange, verſchollen ſein 
mögen, Namen, die nie ein Menſch beachtet, heut 
aber von manchem widerwillig geleſen wurden, der 
durch dieſelben blind gewordenen Zenſter den 
weiteren Verlauf der denkwürdigen Ser be- 
rachten wollte. x 

Man ſah die violetten Trauermäntel der 
Cardinäle, die grauen Pelzkragen der Kanoniker, 
die ſcharlachrothen Seidenfräcke der Cakaien, die 
Uniformen der Garden, die weißen Ehorthemden 
der Sänger und etwas höher zur linken Seite 
einen ältlichen Herrn in ſchwarzem Kleid, der aus 
einer langmächtigen Pergamentrolle die Geſchichte 


des abgeſchloſſenen pontificats in lateiniſcher Sprache 


Eiſe kommen. Der Dampfer beabſichtigt in Trelle⸗ 
borg Kohlen zu nehmen und Colberg zu erreichen. 
(Vergl. unter Schiffs nachrichten.) 5 

Jaſſy, 22. Jan. (Brivattelegramm.) Dem officiöfen 
„Timpul“ gehen Nachrichten über bulgariſche 
Truppenbewegungen an verſchiedenen Grenz- 
punkten Serbiens zu. 

Bern, 22. Januar. die Nachricht, daß der 
Bundesraih noch dieſen Monat der italieniſchen 
Regierung ein neues Project über den Simplon⸗ 
tunnel unterbreiten werde, iſt unbegründet. Die 
Jura-Simplonbahn wird das bezügliche Project 
nicht vor Oſtern fertig haben, und dann erſt 
kann der Bundesrath mit der Angelegenheit ſich 
befaſſen. 5 

Paris, 22. Jan. Das „XIX. Siècle“ meldet: 
Die portugieſiſche Regierung hat der Mozambique 
Geſellſchaft die Berwaltung und Ausbeutung des 
portugieſiſchen Geſammtgebietes in Oftafrika vom 
Sabi bis Zambeſi überlaſſen. Das Kapital der 
Geſellſchaft beſteht aus 20 Millionen, wovon / 
franzöſiſche Kapitaliſten beigetragen haben. Das 
Gebiet der neuen Geſellſchaft iſt der engliſchen 
Zambeſi-Compagnie benachbart. 

Paris, 22. Januar. Nachrichten aus Buenos- 
Ayres zufolge beſetzten die chileniſchen Inſur⸗ 
genten Piſagua. Nach einem in Mexiko aus 
Iquique eingegangenen Gpecialtelegramm ver- 
mehrt ſich die Zahl der Inſurgenten käglich. 
Ein Zuſammenſtoßz ſteht bevor. 

Athen, 22. Jan. Ein königl. Decret ernennt den 
Herzog von Sparta zum Commandanten des 
1. Infanterie-Regiments. 

— In Arkadien find zwei Regierungs- 
Candidaten anſtatt zweier Anhänger der Oppo- 
ſition gewählt, deren Wahlen annullirt wurden. 

Gran, 22. Jan. (Privattelegramm.) Der Fürft- 
primas Simor von Ungarn iſt mit den Sterbe⸗ 
ſacramenten verſehen worden. 

Moskau, 22. Januar. (Privattelegramm.) Auf 
Befehl des Polizeichefs ſollen alle Juden, welche 
Maskau ohne beſondere Erlaubniß betreten 
haben, als Vagabunden verhaftet und beſtraft 
werden. 

Warſchau, 22. Jan. (Privattelegramm.) In 
den Kohlengruben bei Sosnowice ſtriken 
2000 Arbeiter. Ein Koſaken-Detachement iſt nach 
Sosnowice abgerückt, weil Arbeiterunruhen be⸗ 
fürchtet werden. 


Rio de Janeiro, 22. Januar. Reuters Bureau 
meldet: Der Rücktritt des Geſammt-Cabinets 


wurde durch Meinungsverſchiedenheiten mit dem 


Präfidenten Da Fonfeca betreffs des Hafenprojects 


herbeigeführt. Fonfeca beſteht darauf, daß die 
Zinſen für die Koſten des Unternehmens garan⸗ 
firt werden. Eine weitere Urſache der Kriſis 


liegt in der Ablehnung des Derfaſſungsartikels, 


durch welchen die Geſetzmäßigneit der Kand⸗ 


= 


lungen der proviſoriſchen Regierung ſeitens de 
Congreſſes ausgeſprochen werden ſollte. 


Danzig, 23. Januar. 


Wetterausſichten für Sonntag, 25. Januar, 9 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geemarte, 


Sturmwarnung (SW., W., 
Für Montag, 26. Januar. 

Meiſt bedeckt, naßkalt, Niederſchläge. Lebhafter 
Wind, ſtürmiſch an den Küſten (W. bis NW.) 
Für Dienftag, 27. Januar. 

Kälter, froftig, veränderlich, windig, Nieder ⸗ 
ſchläge. 

* IKaiſerbeſuch.] Wie wir privatim ver- 
nehmen, war Herr Dr. Baumbach bei ſeiner letzten 
Anmejenpheit in Berlin zu einer Hoffeſtlichkeit im 
Opernhauſe geladen, wobei der Kaifer ihn mit 
einem kurzen Geſpräch über Danzig, an beifen 
architektoniſche und landſchaftliche Reize ſich 
Se. Maſeſtät aus den früheren Beſuchen als 
Prinz lebhaft erinnerte, beehrte. der Kaiſer 


vorlas. 


In den beiden Seitenflügeln der Kapelle, auf 
welchen man ſonſt nur die päpftlihen Sänger mit 
den martialiſchen Schnurrbärten und den kindlichen 
Stimmen zu ſchauen gewohnt war, drängten ſich 
etliche der bei der Curie beglaubigten Diplomaten 
— blaſſe Geſichter mit dünnen Bärten — um 
wenige Damen. £ 

Bor dem Gitter ftellten die Leute ſich auf die 
Zehen, ohne darum viel zu erſchauen. Der Notar 
des Capitels las in einem fort, ohne daß man 
draußen ein Wort verſtand. Einige Male hob er 
ein wenig die Hand. Derweilen ſchloß man den 
Sarg, oder vielmehr die Särge, denn es waren 
ihrer drei übereinander. Doch blieb der Vorgang 
hinter den Dielen, die um ihn knieten und ſtanden, 
verdeckt. Im Scheine der wenigen Lichter erglänzte, 
je nachdem ſich die Köpfe der Nachbarn verſchoben, 
bald der Kelmknauf eines Gardiſten, bald die 
Hellebarde eines Schweizers, dort ein Stück 
Marmor an der Wand, hier ein Flecken 
Metall an einer Statue oder das gelblich 
3 ſchwarz umrahmte Angefiht einer 
chönen Donna Romana. 

Aber Filiberto Pomponi, der Capitelnotar, las 
noch immer zu, und er wird lange leſen, denn 
das Pontificat, deſſen Lob er verlas, hatte lange, 
es hatte an die zweiunddreißig Jahre gewährt, 
länger als irgend eines feiner Vorgänger. 

Stephanie wußte, daß ihr Vater ſich nicht früher 
zu ihr finden würde, als bis der letzte Ton der 
Feier verklungen wäre. Sie gab ſich drein. Die 
Dunkelheit, der weite, geweihte, weihevolle Raum 
umjingen fie nicht unfreundlich. Ein unnennbares 
Gefühl forglofen Geborgenſeins in Gottes Schoß 
kam über fie. Sie faltete die Hände, fie wollte 
beten. Aber fie dachte immer wieder an ihren 
ſüßen kleinen Jungen und an ihren tüchtigen, 
liebevollen Mann, ihre Luſt und ihre Stütze im 
Leben, und alles, was aus ihrer Seele zu ihrem 
Schöpfer ging, war ein inniger Dank, Und auch 
das war ja Gebet. (Fortf. folgt.) 


* 
he 


erung entſchloſſenen 
I fonen an der Ausführung ihres Vorſatzes mit Rückſicht 
auf die ihnen auf 


ſtellte hierbei auf Dr. Baumbachs ehrerbietige 
Einladung einen Beſuch Danzigs in Ausſicht, ſo⸗ 


bald ſich derſelbe mit den allerhöchſten Dis- 
poſitionen werde vereinigen laſſen, was ſich für 
das laufende Jahre allerdings noch nicht über- 


ſehen laſſe. 


Iugenigleiſung.] In Folge eines Radreijen- 
bruches entgleiſte geſtern Nachmittag in der Nähe 
von Guteherberge ein Wagen vierter Klaſſe des 
Zuges, welcher um 4 Uhr 16 Min. von Danzig 
nach Dirſchau abgeht. Da ſich der entgleifte 
Wagen am Schluſſe des Trains befand, konnte 
der vordere Theil des letzteren ſeine Reife nach 
Dirſchau fortſetzen, wo er mit einer verhältniß⸗ 
mäßig geringen Berfpätung eintraf. Bald kam 
auch von dem Rangirbahnhofe eine Maſchine mit 
einem Rettungswagen an der Entgleiſungsſtelle 
an, in dem ſich die Mannſchaften der Werkſtatt 
befanden, denen es ohne große Schwierigkeiten 
gelang, den Wagen wieder auf die Schienen zu 
ſetzen und in langſamer Fahrt nach dem Rangir- 
bahnhofe zurück zu bringen. der um 6 Uhr 
Abends fällige Zug traf hier wegen dieſes Un- 
falles mit einer halbſtündigen Derſpätung ein. 

* Zeitbeſtimmungen für Güterbeförderung. ] 
Die kgl. Eiſenbahndirection zu Bromberg hat dem 
Dorſteheramt der Kaufmannſchaft eine längere 
Mittheilung betreffend die bei ihr geſtellten An- 
träge wegen Bekanntgabe der nach den Verkehrs- 
leitungsvorſchriften beſtimmten Zeiten für die 
Beförderung der Güter über die Grenz-Zollämter 
in Wirballen, Grajewo, Mlawa und Alexandrowo 
nach den in der Tariftabelle IB. des Theils I. 
zum Heft 4 des deutſch-ruſſiſchen Gütertarifs 
enthaltenen ruſſiſchen Stationen gemacht. Das 
Schreiben der Direction kann von den Betheiligten 
beim Borfteheramte eingeſehen werden. 

* [Eentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe.] 
Die alljährliche Beneral-Berfammlung des Gentral- 
vereins, welcher eine Verwaltungsrathsſitzung 
vorausgeht, ſoll Ende Februar oder Anfangs 
März in Danzig abgehalten werden. 

* (Derjehung.] Der Eiſenbahn-Stations-Aſſiſtent 
Michaelis in Neuſtadt iſt als Stationsvorſteher nach 
Friedeberg in der Neumark verſetzt worden. 

IPerſonalien beim Militär. Der Oberſt v. Raijen- 
berg vom litt. Ulanen-Regt. Nr. 12 iſt zum Com- 
mandeur der 35. Cavallerie-Brigade in Graudenz und 
der Oberſtlieut. v. E' Deillot de Mars vom Inf. 
Regt. Nr. 14 in Graudenz zum Führer des Inf.-Regts. 
Nr. 131 ernannt; in ſeine Stelle beim 14. Inf.-Regt. 
iſt Major Mangold vom Inf.-Regt. Nr. 60 verſeht. 

* [3ur Alters- und Invaliditäts-Verſicherung.] 
Eine den Inhabern größerer Betriebe willkommene 
Rovität hat die Geſchäftsbücherfabrin von Th. Bruhn 
in Ottenſen herausgegeben: ein Nachweisbuch zur In- 
validitäts- und Altersverſicherung für Arbeitgeber. In 
dauerhaftem Einbande enthält daſſelbe zunächſt eine 
kurze orientirende Zuſammenſtellung der FKaupt⸗ 
beſtimmungen über die Verſicherungspflicht, die Beitrags- 
leiſtung, die Lohnklaſſen, die Quittungskarten, dann 


Formulare der erforderlichen Beſcheinigungen und 


ſchließlich das zweckmäßig eingerichtete Nachweisbu 
in geeignetem kabellariſchen Druck. a a 
* Do der! In der geſtrigen Lokalnotiz über 
das Jubiläum des Hrn. Landihaftsdirertor Albrecht 
ſoll es in Zeile 4 von unten ſelbſtverſtändlich heißen: 
1843—1844 (ſtatt 18231820). 
G. Marienwerder, 22. Januar. Ueber die gus⸗ 
wanderung hat der hieſige Regierungspräſident ſoeben 
eine bemerkenswerthe Verfügung erlaſſen. Es heißt 
darin: Die Anzeigen, welche ſeitens der inländiſchen 
Kuswanderungs-Unternehmer und Agenten binnen 


24 Stunden nach Inanſpruchnahme ihrer Vermittelung 
zum Abſchlum von Transportverträgen den Orts- 

polizeibehörden zu erſte find, fü 
Zweck, die Möglichkeit einer 


ben vor allem 


bieten, ob die zur Ausmand er- 
rund geſetzlicher Beſtimmungen 


e 
dem Staate gegenüber obliegenden Pflichten zu hindern 


Su 2 In dieſer K habe ich bereits in einer 
und zwar für das N Deutſchland: | erfügung vom 15. März 1889 Peranlaſſung ge. 
Niederſchläge, ziemlich m N) lebhafter Wind. 


nommen, die zu. und Gemeindebehörden auf die 
bezüglich der Controle über die Militärverhältniſſe der 
Kuswanderer durch die deutſche Wehrordnung ge- 
troffenen beſonderen Anordnungen hinzuweiſen. Durch 


die den SBrisbehörden zu erſtattende Anzeige 
ſoll aber außerdem die Möglichkeit gewährt 
werden, daß Perſonen, denen gegenüber die 


Kuswanderungsluſtigen civilrechtliche Verpflichtungen 
zu erfüllen haben, in die Lage kommen, auf 
die Erfüllung dieſer Pflichten vor Ausführung des 
Kuswanderungsvorſatzes mit den geſetzlichen Mitteln 
1 Nach Lage der Verhältniſſe eines großen 
heiles der Auswanderer kommen hierbei hauptfächlich 
die den Auswanderungsluſtigen aus einem Arbeits- 
oder Dienſtverhältniſſe obliegenden Verpflichtungen in 
Betracht. die Möglichkeit, unter Verletzung dieſer 
Verpflichtungen auszuwandern, wird erheblich einge- 
ſchränkt, wenn dafür geforgt wird, daß die Arbeit- 
geber bezw. Dienſtherrſchaften von der Ausivanderungs- 
abſicht der betreffenden Arbeiter oder des betreffenden 


1 Gefindes fo rechtzeitig Kenntniß erhalten, daß ſie die 


aus den bezüglihen Arbeits- oder Dienſtcontracten 
ihnen zuſtehenden civilrechtlichen Anſprüche — nöthigen- 
falls auf dem Wege den Sicherheitsarreſtes — zur Geltung 
bringen können. Hiernach und da glaubwürdigen 
Nachrichten zufolge die Ortspolizeibehörden es häufig 
verſäumen, dieſem Geſichtspunkte Rechnung zu tragen, 
weiſe ich diefelben hiermit unter Hinweis auf die 
Wichtigkeit dieſer Angelegenheit an, unverzüglich nach 
Empfang der ihnen erſtatteten Anzeige in allen ein- 
chlagenden Fällen den Arbeitseber oder die Dienit- 
errſchaft von der Auswanderungsabſicht des Arbeiters 
ezw. Geſindes in Kenntniß zu ſetzen. 
romberg, 21. Januar. die Haſenjagd im Re- 
1 Bromberg iſt durch Anordnung der 
hieſigen königlichen Regierung geſtern geſchloſſen 
worden. Der Schluß der Jagd iſt deshalb fo früh- 
. erfolgt, weil die ſtrenge Witterung an ſich ſchon 
en-MWildftand ſtark lichtet. G. vi 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Eine hübſche Knecdote aus dem kaiſerlichen 
Schloß] wird dem „St. G.-K.““ wie folgt miigetheilt. 
Es war diesmal ein Prinzeßchen und nicht ein Prinz 
erwartet worden. Die für den neuen Ankömmling 
bereit liegende Wäſche hatte deshalb rothe Bänder 
enthalten, während die Leibwäſche der Prinzen mit 
blauen Bändern verſehen wird. Als der Kaiſer aus 
dem Opernhauſe ins Schloß gerufen wurde, weil ſeine 
Gemahlin ſoeben enibunden worden war, und als er 
hörte, daß es ein . ſei, den ihm die ge Frau 
geſchenkt habe, rief er in der Freude ſeines Herzens: 
„Go, dann packt nur Euere rothen Bänder wieder ein.“ 

* I Wärmeſtuben.] Angeſichts der durch die Kälte 
em Nothlage haben die Vertreter der 

ürgerpartei in der Berliner Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung einen Antrag auf ſofortige Errichtung von 
Wärmeſtuben geſtellt. 

ER he Halsband einer Kaiferin] erregt den Br 
N. N.“ zufolge in dem Magazin eines Madrider Ju- 
weliers großes Aufſehen, ſowohl wegen feiner Schön- 
heit, als auch wegen ſeines Preiſes und nicht 3 
wegen ſeines hiſtoriſchen Werthes. Denn das Collier 

ehörte der Kalſerin Eugenie und war ein Geſchenk 
De. des früheren Bicehönigs von Aegypten, der 
es der ſchönen Frau und mächtigen Herrſcherin ver- 
ehrte, als ſie 1869 das Land des Nils anläßlich der 
feierlichen Eröffnung des Suez-Kanals beſuchte. Be- 
kanntlich ſind vor einigen Jahren durch die Republik 
Tame Krondiamanten und Juwelen, die den 
are Herrſchergeſchlechtern gehört, verſteigert 
worden. Unter den aus allen Melttheilen zur Auction 


1 


herbeigeſtrömten Käufern befand ſich auch jener Juwelier, 
der in Erinnerung daran, daß die frühere Beſitzerin 
des Colliers von Geburt eine Spanierin war, das er- 
wähnte Halsband kaufte. Mit der Ausſtellung des 
Schatzes hatte er jedoch gewartet, bis das Aufſehen 
fi; verpflüchtigt, welches ſ. 3. die noch glanzvolleren 
Arondiamanten erregt hatten. Das Halsband beſteht 
aus großen Perlen von außerordentlicher Seltenheit, 
und dementſprechend beziffert ſich 1 der Preis des 
Colliers auf die Kleinigkeit von 300 Mk. 

* [Der Dichter Richard Voß ift nach langem Leiden 
in der aufopfernden Pflege ſeiner Gattin wieder ge- 
neſen. Er weilt in Wien und wohnte dort geſtern im 
Volks-Theater einer Aufführung feiner „Alexandra“ bei. 

[Schliemann in Amerika.] Wie ein Herr Adolf 
Seidenſticher dem Indianopolis-Telegraph mittheilt, iſt 
Schliemann im Jahre 1869 nach Indianopolis ge- 
kommen, um der die Trennung von jeiner erften 
Gattin ohne Auffehen ju erreichen. Mit den Ver- 
hältniffen Amerikas war Schliemann vollkommen ver- 
traut, denn er hatte die Goldfieberzeit in Kalifornien 
mitgemacht und während des Bürgerkrieges einen be- 
trächtlichen Theil der Baumwollen-Ernte in Alabama 
und Miſſiſſippi aufgekauft. In Indianopolis mußte er 
nun zur Erreichung ſeines Zweckes fein Domicil feft- 
ſtellen laſſen. Er miethete ſich deshalb in der anderthalb- 
ſtöckigen Bachſtein-Cottage, Nr. 22 Nord-Noble-Straße, 
ein. Seine Einrichtung war möglichſt einfach. Niemand 
vermuthete hinter dem 48 Jahre alten ſchlichten 
Sonderling den Kröſus und kommenden Entdecker. 
Sein Hausftand wurde von einer vierſchrötigen 
Farbigen geführt. In Vereinskreiſen ließ er ſich nicht 
ſehen und verkehrte überhaupt nur mit wenig 
Familien. Das Zwangsjahr war bald abgelaufen. Hr. 
Seidenſticher in Verbindung mit den Herren Kord und 
Hendricks leitete die Scheidungsklage ein und Richter 
Blair ertheilte die Scheidung, laut welcher der Gattin 
und den drei Kindern alles in Rußland belegene Eigen- 
thum abgetreten wurde. Kaum war die Scheidung 
ausgeſprochen, als Schliemann auch Indianopolis, das 
damals ja noch ein kleines Städtchen war, ſofort 
Valet ſagte. 


* [,,Gtudentinnen‘] find keineswegs — wie man 
aus manchem bärtigen Munde hören kann — „Aus- 
geburten“ der neueren Zeit. Schon im Mittelalter 
haben Frauen nicht allein ſtudirt, ſondern auch „docirt‘‘; 
ein bekanntes Beiſpiel dafür iſt jene ſchöne Bitiſia 
Gozzadini, die — im dreizehnten Jahrhundert — zu 
Bologna akademiſche Vorlefungen hielt, und zwar 
hinter einem dünnen ä wie erzählt wird, da- 
mit die Studenten über dem Lehrer nicht zu ſehr die 
Gelehrſamkeit vergäßen. Zur Geſchichte des deutſchen 
weiblichen Studententhums im vorigen Jahrhundert 
aber liefert folgender Auszug aus dem im Archiv 
des St. Thomasſtifts zu Straßburg aufbewahrten 
Protokollbuch der Univerſität vom 13. Oktober 
1787, der in der Straßburger „Poſt“ mitgetheilt 
wird, einen Din dene feſſelnden Beitrag. 
„Den 13. Octobris ſchrieb ſich Jungfrau Sophia 
Schlözer, Kerrn Professoris und Hofraths Schlözer in 
Göttingen Tochter, welche neulich in festo semisecuiari 
der Univerfität Göttingen daſelbſt den gradum doctoris 

hilosophiae angenommen, als fie hierher kam, ihre 
Verwandten, nemlich die zween Herren Brüder und 
die Schweſter ihres Herrn Großvaters, des berühmten 
Professoris Röderer ju beſuchen, in unſere matriculum 
studiosorum ein, und ward ihr darüber, nach einge⸗ 

oltem Gutachten Dominorum Decanorum und mit 
enehmigung 
in Form zugeſtellt. 


4 — 1 Amerikafahrt] iſt verſchoben worden. 
Die Regie des kgl. Schauſpielhauſes kann den beliebten 
Schauſpieler gegenwärtig nicht entbehren, und es ge- 
lang ihr, denſelben zu einer VDerſchiebung feines New. 
Yorker Gaſtſpiels zu bewegen. 

Lübeck, 21. Jan. Durch Schneeſtürme find große 
Verkehrsſtörungen W en. ale ge deten 
bedeutend verſpätet ein. Der Betrieb zwiſchen Oldesloe 
und Neumünſter iſt gefährdet. Die hiefigen Pierbe- 
bahnen haben den Betrieb eingeſtellt. 

rankfurt a. M., 20. Januar. ISelbſtmord. ] In 
der Kalle einer Badeanſtalt machte heute Morgen der 
Amtsgerichtsrath Dr. 2 m ſeinem Leben ein Ende, 
indem er ſich mit einem Rafirmefjer die Gurgel durch- 
ſchnitt. Man fand ihn zwar noch lebend, der Tod trat 
aber bald nachher ein. Eyſen war Junggeſelle. 


Köln, 21. Jan. Seit 24 Stunden herrſcht hier mit 
nur kurzen Unterbrechungspauſen heftiges Schnee- 
treiben, alle ankommenden Züge haben bis — 4 
Stunden Verſpätung, der Neun Abend-Schnellzug iſt 
bei Kerbesthal im Schnee ſtecken geblieben. Die Ruhr- 
zechen melden, daß ein Kohlenverſand unmöglich ſei. 

Paris, 21. Jan. In Fecamp wurde in der ver- 
gangenen * der untere Theil der Stadt überſchwemmt. 
In einigen Straßen fteht das Waſſer ee 

London, 19. Januar. Daß die Entdeckung der faſt 
vollſtändigen Schrift des Kriſtoteles über die Ver- 
faftung von Athen auf einer ägyptiſchen Papyrusrolle 
m britiihen Muſeum keine Fälſchung iſt, wird durch 
äußere und innere Gründe bewieſen. Die äußeren 
Gründe ſind der Zuſtand der Papyrusrollen und die 
Thatſache, daß weder die Käufer, noch die Verkäufer 
die geringſte Ahnung von dem Inhalt der Papyrus- 
rollen er Die inneren Gründe find folgende: Bon 
den 91 bekannten Fragmenten der atheniſchen Ber- 
faffung finden ſich 78 auf der Papyrusrolle und ebenſo 
der Inhalt zweier Papyrusfetzen in Berlin, welche der 
Verfaſſung zugeſchrieben wurden. Leider fehlt der Anfang, 
und der Reſt ift mannigfach verſtümmelt. Das Manu- 
feript liegt im britiſchen Muſeum zur Anſicht auf und 
wird demnächſt mit einer Einleitung und Anmerkungen 
von Aennon, dem Aſſiſtenten der Manuſcript- Abtheilung, 
veröffentlicht werden. Der Fund iſt zweifellos eine der 
älteſten griechiſchen ne aus dem Ende des 
erſten oder dem Anfang des zweiten Jahrhunderts. 
Auf die Necto- oder horizontale Faſerlage des 
zus hat ein äguptiſcher Gutsbüttel eine 

onatsrechnung aus dem 11. Jahre Veſpaſians 
verzeichnet, während auf der Verſo- oder Perpendiculär- 
Faſerlage die Verfaſſung in vier deutlich verſchiedenen 
Handſchriſten geſchrieben iſt. Indeſſen beweiſen die 
Aehnlichkeit der bejonderen Buchſtabenform und die Ab- 
hürzungen, daß beide aus derſelben Zeit ſtammen. 
Inhaltlich wirft die Entdeckung neues Licht auf die 
dunkle Periode der Könige, auf Drakon, der nicht bloß 
als Criminalgeſetzgeber erſcheint, ſondern verſchiedene 
Berfaffungsreformen Solons vorwegnimmt, auf Solon, 
der in einem neuen Gedichtfragmente ſich vertheidigt 
und deſſen Reformen weniger der prahktiſchen Ver- 
faſſung dienten als die Demokratie vorbereiteten. 
Ganz neu iſt die Eröffnung, daß Themiſtokles auf 
3 und gemeine Art ſich des Ephialtes be- 
iente, um die Macht des Areopags zu ſtürzen. Be- 
kanntlich iſt die a Verfaſſung eine von den 
158 Abhandlungen, welche Ariftoteles über Perfaſſungen, 
einſchließlich der brahminiſchen und karthagiſchen, an- 
fertigte oder anfertigen lief. 3 K. 3.) 

Kopenhagen, 20. Januar. Arthur Fitgers Trauer- 
fpiel „Die Hexe‘ iſt Rn einem däniſchen Operntert 
bearbeitet worden; die neue Oper von Enna, der er 
zu Grunde liegt, wird im hieſigen kgl. Theater zur 
Aufführung gelangen. 


— 


Schiffs-Nachrichten. 
Warnemünde, 21. Januar. (Tel.) Der Dampfer 
„Gothenburg“ von Marſtrand verſuchte durch das Eis 
nach Warnemünde vorzudringen, ſitzt aber ſeit Mittags 
in dem durch Unterſchiebung zum Theil 1½ Meter 
ſtarken Eiſe feſt. Die ſtarke Eisdecke reicht von hier 
1½ Stunde weit in die See hinein. 


Standesamt vom 22. Januar. 


Geburten: Arbeiter Hermann Steinbrücker, T. — 
n Wilhelm Klank, S. — Arb. Wilhelm 
Kuhne, S. — Arb. Johann Albert Resnerowski, G 
— Steuermann Franz Hugo Wilhelm Holm, T. — 
Seefahrer Johann Toſch, T. — Arb. Karl Zulage, G. 
Kürſchnermeiſter 3 Herrmann, S. — Zimmergeſ. 
Wilhelm Langfeld, T. — Kaufmann Joſeph Gteinwark, 
T. — Arb. uff Mafdinshi, S. — Schloſſergeſ. 
Auguſt Palm, T. — Zimmergeſ. Andreas Ellert, S. — 
Arb. Friedrich Nagel, S. — Schloſſergeſ. Rudolf 
Wilhelm Paul Kiehn, T. — Militär-Intendantur- 
Secretär ug Presber, T. — Schmiedegeſ. Joſef 
Grabianowski, T. 

Aufgebote: Schneider Karl Sriedrich Hermanr 
Pfefferkorn in Berlin und Anna Auguſte Reimann 
daſelbſt. — Arbeiter Johann Wisniewski in Hartowitz 
und Bertha Czaplinski in Roſenthal. — Wagenputzer 


geb wee tobtg, — Frau Karoline Schlodowitzki, 
geb ener, 9 J. — Ww. Karoline Labudda, geb. 

Ronke, 68 J. — Ww. Mathilde Jonas, geb. Wendt, 
35 J. — Ww. Rofalie Dorothea Mau, geb. 1 
alias Juſchkowski, 77 J. — T. d. Schloſſergeſ. Augufi 
Scepan, 4 J. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 22. Januar. (Schlußcourſe.) Oeſterr. 
Creditactien 273½, Franzoſen 21858, Combarden 114½½, 
Ungar. 4% Goldrente 92,80. — Tendenz: ſtill. 

Wien, 22. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
307,50, Franzoſen 245,40, Lombarden 129,90, Galizier 
210,40, ungar. 4% Goldrente 104,10, — Tendenz: ſtill. 

Paris, 22. Januar. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,97, 3% Rente 95,55, 4% ungar. Goldrente 92,50, 
Sranzofen 543,00, Combarden 303,00, Türken 19,12, 
Aegnpter 491,25. — Tendenz: ruhig. — Rohzucker 880 
loco 35,50, weißer Zucker per Dezember 35,75, per 
Jan. 36, per Jan.-April 36,621/2, per März-Juni 37,12½. 
Tendenz: ruhig. 

London, 22. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
975/16. 4% preuß. Conſols 105. 4% Ruſſen von 
1889 98½, Türken 187%, ungar. 4% Goldrente 91% 
Kegyptier 9713. Platzdiscont 13/5 %. Tendenz: ruhig, — 
Havannazucker Nr. 12 15¼, Rübenrohiucker 12/8. — 
Tendenz: ruhig. 


a auf Paris (60 Tage) 5,20, ige 120 auf Berlin 
(60 95½, 4% fundirte Anleihe Canadian- 
ce 7 50, a Date ctien 80. Chicago- 
u. ih: Nei 106, Chic., Mil.- u. St. Baul- 
Kelten 43/3, Illinois-Central-Actien 97, Lake-Shore- 
Midigan- Couth- Actien 1074, Louisville u. Rafhville- 
Actien 77/8, New. Lahe-Erie- u. Meitern-Actien 20/8, 
Newy. Cake-Erie- u. Weſt, ſecond Mort-Bonds 98378, 
New. Central- u. Hudſon-River-Actien 101½, Northern- 
Pacific-Preferred-Actien 71, Norfolk- u. Deitern-Bre- 
ferred-Actien 55, Philadelphig- und Reading-Actien 
32/6, Atchinſon Topeka und Santa Fe- Actien 295%, 
Union - Bacific- Actien 45½, Wabaſh, St. Louis- 
Pacific- Preferred - Actien 1958, Gilber - Bullion 104/4, 


Nohzucker. 
. von Otto Gerike, Danzig.) 
22. ar. Stimmung: ſtetig. ei 10 
mean" Ki 12, 30 35 . Baſis 880 R. incl. Sack tran 


franco Neufahrwaſſer. 
deb .. Nr Mittags. Stimmun 
e Kl Februar 12,70 an fe 
ai 


11 Käufer, 
Mat 12% de. MM do., April 12,872 M do., 
Abends. Elimmung: feſt. Januar 12,75 M Käufer. 
2705 12,771 2 AN do. 1 12,82 AM do., April 12,90 
Al do., Mai 12,97½ M d 


Wolle. 
Antwerpen, 21. Januar. Wollguction. Angeboten 
wurden 1142 B. Buenos-Anres-, 381 B. Montevideo- und 
500 B. auſtraliſche Wollen; verkauft wurden 704 B. 


berg Ve ane ne Sy a. Elbing, 
e ahnkopf a. Stettin, 5 — 
uttgart, Kunze a. Berlin, Nehm a. Fürth, Emden a. 
8 Jacobi a. Be Scheer a. Berlin, Schultze 
a. Berlin, Laſch g. Köln, Hübbeneth a. Eld berfeld, 
Kracht a. Berlin, Weticke a. Deuſalcz a. O., Scharlach 
a. Berlin, Krebs a. Leipzig, Münz a. Leipfig, Gchindel- 
Bauer a, Beriin, Sternberg a. Dresden, Friedrich a. 
ee Heilbronn a. Breslau, Cohn a. Berlin, Gtein- 
hardt a. Hannover, Eulenhaupt a Bonn, Li tenitein 
a. Berlin, ellmann a. Elberfeld, Schweitzer a. München, 
5405 1 DENN. — 
otel drei Mohren rig a. Berlin, Lübb R 
Berlin, Klebe a. Berlin, Schött a. Berlin, . 
a. Crefeld, Vietſch a. Breslau, Krauſe a. Breslau, 
Knipp a. Kaiſerslautern, Mollenhof a. Barmen, Melm 
a. Leipzig, Fliß a. Leipfig, Mildner g. Aire i. G., 
Mandt a. Solingen, Alsleben a. Praun Trumpf 
a. Braunſchweig, Kaufleute. 
— — — — —̃ 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
2055 te Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifhe: 
Noch ner,. — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
205 den übrigen redactionellen Jahalt: A. Klein, — für den Injeraten- 
theit: Otto be ämmti in — 


Im Intereiſe der er Sache . wir hiermit 
wiederholt Beranlafiung, die geehrten Hausfrauen auf 
die ganz vorzüglichen Eigenſchaften der 1 fun., Seinen 


Brill lant-Glanı-Gtärke von Fritz Schult jun., Leipzig, 
aufmerkſam zu machen. Jede dame vermag beim gebrauch 
dieſer e Biatzwaſche Glanz⸗ Bu leiht und ficher die 
ſchönſte P e — mit oder ohne Glam — zu er- 
einn 805 ir ba ei — auch für die ungeübte Hand — 


— 55 Ayres-, 159 B. Montevideo- und 361 06.2 


Wollen. 
Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Januar. Wind: GEM. 


Karl Keinrich Berg in Berlin und Marie Johanna 
Eiſen daſelbſt. — Kaufmann Joſef Michelſohn und 
Anna Henriette Krüger. — Lohdiener Emil Johann 
Mooſing und Johanna Marie Bendekowski. — Muſiker 


ein Mißlingen vollſtändig ausgeſchloſſen. Der große 
Erfolg, den dieſe Erfindung der Mena Fritz Schul 5 
Leipzig überall errungen, hat leider viele werthlofe 
Nachahmungen im Gefolge gehabt, und es liegt deshalb 


Betersburg, 22. Januar. Wechſel auf London 3 M. 
85,80, 2. Drientanleihe 103½, 3. Drientanleihe 1055/8. 
ech 21. Januar. Baumwolle. (Schlußbericht.) 


1 7 Scheel und Eliſabeth Grubert. — mia; 8000 Ballen, davon für Speculation und Export im Intereſſe 75 Hausfrauen, beim Einkauf beſonders 
Drafchinenfehtoffer Suflan Landes und Luise Julianne 1000 Ballen, RL bar amerihaniſche 175 8 TTT... vv. 1 und a e au Aa 5. jmar e 
er Februar-März 5¾ 2 Berkäuferpreis, per März-Apri 25 2 n., Le u 

Pauline Kas. 3% Käuferpreis, per April-Mai 5% do., per Mei-Juni Fremde. achten, um dieſe 3 ſche innen 2 58 


Todesfälle: Arb. Anton Suchowiat, 55 J. — Ww. 
Marie Stübke, geb. Brühn, 89 J. — T. d. Arb. Peter 
Glodde, 1 J. — T. d. Arb. Luis Panithy, 4 M. — 
Arb. Hermann Korn, 35 J. — T. d. Controlbeamten 


m Verlage von K. B. Kafemann in Danzig erſcheint und] 
iſt us alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu beziehen: 


Evangeliſche Rundſchau. 


Zeitung für 19 Gemeinden und die Zweigvereine des 
evangeliſchen Bundes. 
d it Militär-Ober Bere Dr. Tube, Gymnaſial- 
8 gb diak — Blech u Gk. Katharinen, 
e eee zu St. Barbara, 
Gnmnafiallehrer Dr. rab, rediger Dr. Weinlig, Pike, 
zu Danzig, und Pfarrer Zimmermann in 
herausgegeben und redigirt von 
Bertling, Archidianonus zu St. Marien in Danzig. 
Jeden e EURER eine 13 2 — K Danzig, 
agerga uartalspreis 
an 8 pro Zeile 20 Pf. 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Alle Gewinne in baarem Geld. 


Hotel de Berlin. Plehn a. Kraſtuden, Landſchafts⸗ 
rath. Rittmeiſter Jachheim a. Kolkau, Rittergutsbeſitzer. 
Me ling a. Elbing, Ritterguisbefier. Frau Ritterguts- 
beſitzer Schlenther a. en Sharfienberg a. Lands- 


ine echt zu erhalte 
- Letztere iſt in Pacheten a 20 Pfg. überall in den 
meiften Colonialwaaren-, Droguen-, Seifen- ꝛc. Hand- 


en zu haben, 


am mi N. *. W Noll. 


En töltes Maismehl. — Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht ſpeciell 5 1 * erhöht 
die Merbaulicheit de r Milch. — In Colonial- u. Drog.-Handl. / u. ½ Bi engl. 1 400 


Cnaros_ er W bei a Geb, — K 
f — — ö Geſpickte Kaſen! 


ſtets porräthig. Gämmtl, Hoch- 
und Slugwild, Poul. ko 
Küken. C. Koch, Gr. ihollmbe, 3%. 


Wiener 
Leder⸗Vaaren 


empfiehlt in — Kuswahl 
preiswert ( 


510% do., per Juni-Juli 5¼ do., per Juli-Kuguft 5% 
do., per Aug. Sept. 57/8 d. Werth. 

Rewnork, 21. Januar. (Schluß Courle.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 488/, Cable- Transfers 4,87%, 


—— —— ——— 


„Hannovera“, 


Militairdienſt⸗ u. Ausſteuei⸗Verſicherungs⸗Beſellſchaft 
für Deutſchland 


hat die 


General-Agentur Danzig 


für die Provinz Weſipreußen in Folge Domicilwechſels des bis- 
pexigen 9 anbermeit zu bejehen, Gefl. Bewerbungen er- 
i 2 


Ranptmann a. D. von * 
Petershagen a. R. 10. 


Imaliditäts- und Altersversicherung. 


Die erforderlichen Formulare: 


Pariser Fächer, 
Pariser Schmuck, 
Pariser Uhrketten 


für Herren und Damen, 


Englischen Jet-Schmuck, 


! M A. Arbeitsbescheinigung der unteren Ver- #1 
Hauptgewinn 75000 Mk. waltungsbehörde. Böhmischen Granat-Schmuck, A, Cohn we 
Looſe a 3 Mark 50 Pf. find zu haben in der B. Beglaubigte Arbeitsbes cheinigung des 5 E h t 0 len o. 
e Arbeitgebers. 1 rn Wollwebergaſſe 1. 
C. Krankheitsbescheinigung von Kranken- = Das Geihäfts-Haus 
Nur Vorsicht | hassen. Bernhard Liedtke, ee , 
allein kann Bei dem täglich größer werden- D. Krankheitsbescheinigung von Gemeinde- Langgasse 21. me 1 6 (1369 
den Heere der Nachpfuſcher die Hausfrau behörden. g gine Ballen ae ene Fahne zu 
Ind bitte id deshalb beionders darauf ung Sind in der Verlagsbuchhandlun von u ET ee Te b u u 


Neueste höchste Auszeichnung. 
Ehrendiplom Köln 1890. 


achten, daß jedes Packet meiner weltberühmten 


Amerikaniſchen Glanz⸗Stürke 


meine Firma und Aan den a Globus als Schutzmarke trägt. 
a Packet 20 Big. käuflich an Ir Orten in den meilten Colonial- 
maaren-, Drogen und Seifen en. (162 


Sch 1 = 
—— Fritz S ne 


Neue Gnnagoge. 
BEN br. "Sonn 23. a 
Abends nnabend,la 5 
24. Januar, Dorn. 9 Uhr. 1200 
digt 10 3 (1500 


A. W. Kafemann in Ds 


zu haben. 


Unterrichts Suftitut in Filigran- Esel. 
ft auf kurze 


* Pr. Loos ir 50. zieh 
1 


wir geſucht. Off. 8 Se: 1 
d. Expedition d. Zig. nal 

N 
rungsgeſellſchaft fu * 

Danis leiltungsfählne ige 15 


Plahagenten. 
[Meldungen 57 se General- 
lagentur Vorſt. G n 43. 

Br, 2 096. 3068 * 


Offene Stellen eau. 


in großer Auswahl erhalten Sie ſofort na 
Berlin u. alle Gegenden ge ns 
Verlangen Sie einiad 
ral⸗Stellen⸗ . 
größtes Verſorgune 


1 e 


in at 


Me 


lan ple ge- 


. 


Anerkannt beste Fabrikate, einziger vollkommanor Arsatz d.franz.Läguenrs, RA 


F. W. Oldenburger Nachf., Hannover, 
Inhaber: Aug. Groskurth. 


endung. Gene ⸗ 
Berlin 12, 
t der Welt. 


9 1 82 we Rn 


Statt ee Stiefelwichſe, 400 


Meldung. ſchinenöl, Benedieine, 5. ltr .. 450, . zl. l M 250). 1. Zur Telöfffiändigen Leitung 
dla heute, esroigte glüc- Tuch, 800 Br. 8 477 7 A an 3 eines renommirten 
5 line Geburt eines Sohnes u altre; a 
jeigen hierdurch ergebenitan 2 — 7288 * 2 — > = 140 en Detail 


trumpf are I 50 Ai logr. Sahl⸗ G 
leder, 800 Kilogr. Gohlleder, bis 12, Nachm 
ilogr. randſohlleder, Zeit 3 
1800 Kilogr. lohgare Kipſe, r 
l vergeben werden. 5 
Schriftliche verfiegeite Angebotel kleinen At in in feinen nebſt en u geſtatten. 
hierauf, welche mit der Auffheift: 11 Joſepha 2 


8 Wega 1 


eme Kbit bd A 
Bedürfniſſe“ 
nach kurzem Krankenlager 8 eben fein mi mae 3 
wegen Ohh und baldiger Räumung meines Locals. 
ielem Lee Hader Die "al Die Preife find bedeutend zurückgeſetzt; Tämmtliche] 17 


meine innigſt eliebte 

Frau, unſere gute x: Vor- 
öffnung, I“ eingegangenen An- Sachen nur in reellen guten Qualitäten und empfehle als 
a |sebote Ita ſehr billig: 0 


Baul Borchard und Frau, 
Clara, geb. Blumenthal. 
Danzig, 22. Januar 1891. 


Zu haben in allen besseren Geschäften, 


Geſchä 


wird ei ei * 
e ug nn 

erten mit genauer Angab 
m 1 de Thätlgheit unter Nr. 
1331 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 
2 Stellensuchende jeden Berufs 
2 . 
Dresden, Maxſtraße 6 673 


Danzig bei Herrn 


Ball-Strümpfe, 
Ball-Handſchuhe, 
N Gchultertücher 


empfiehlt (1196 


Otto Harder, 


utter, um 9 
Lane er, Schwägerin und mittags 11 Uhr, hier enfgegen- 


Off ene Stellen dan 
U. Berlin. Fordern Sie per Karte 


In taufendf. Auswahl erhalt, Sie 
Berufs 
nach allen Gegenden 
1 „Stellen- Courier“, Berlin-Weftend. 
9 — u. ätteltes — 


geb. Kling, ; 

720 er; nicht 9 Die n können An 
leingeſehen, auch für 60 

54 a 141 Ab chrift bezogen werden. 


Danzig, 22. Januar 1891. 
Die — — Kinter⸗ Konitz Weſtpr., 17. Januar 189 


r Teppiche !eht nur 2. 3. 4. 5. 60 85 10 bis 18 du, früher das S 


nur noch 18, 20,25 30 0. 80 .3 bis 1 M, koiteten] &: 
Gardinen früher das Doppelte, a 5 


2 u. 3. Für ein hiefiges 


2 ; 120 Noll Grohe Krämeraaſſe Nr. 2 - l 
Die „Beerdigung „inet 75 Der Director Leinen - Tiſchtücher 3 0 M. früher 925 Doppelte, “IM of a 8 Kandſchuhgeſchäft 
’ Dis, v der der Provinzial-Befferungs- u. Lei S ietten Dean jetzt nur „ 4, 5, 6 , \ 8 Pied ein aamg nude iunges 
g 1 des St. Salbe 8 Landarmen-Anſtalt. einen-Serviette = 8 das Do 89 al >78 Mädchen aus ui 5 
Dante an Torte | e Dal Kldanpal 10-4 ee 


ff . unt. 1485 i 
. Exped. d . erbeten. 


Flanelle und Friſaden in vorzüglichen 
Qualitäten, 
jetzt nur 50, 60, 70, 80 3, 1 M, früher 70, 90 3 bis 1,50 M, 
Kleiderſtoffe in prachtvollen Farben 
zu volljiehen, unter Baran- 


tie. Keine Berufsſtörung. in halb und reiner Wolle, 
Adreſſe: Privatanſtalt für jeint nur 15, 20, 25, 30, 40, 50 3 bis 1,50 M, früher das Doppelte, 


leidende Pill 
Teri at S Buckskin und Paletotſtoffe, 


Ehriitina, Poſt Säckin⸗ . 
en, Briefen find 20 Pf.ſſeyr dauerhaft und echtfarbig von 1,40, 1,80, 2 bis 6 M, früher 
das Doppelte, 


üchporto beizufügen! 
Einſchüttungen, 5 Parchende, 


Dr. Wanger scher Lehenshalsam 
von 15, 20, 30, 40, 50, 60 3, 
Damen- Hemden jetzt nur 80, 50 Dr 1 bis 2 M hoch 


8 Unübertroffenes 
elegant, 


Bet gegen Rheumatismus, 
Helen, 8 . 
= nt Oberhemden, Kragen, Manſchetten 
zu jedem Preiſe. (1498 


Hermann Ferner, 
108 Altſt. Graben 108, am Lu Lin 


4 verſende An- 
IInen ft N weiſung nach 

15 jährig. ap 
Be Heilmethode zur 
ofortigen radikalen Be-]; 
ſeitigung der Trunnſucht, ! 
mit, auch ohne Voxwiſſen 


Concursverfahren. 


Das Concursverfahren über 
das Vermögen des 
Hermann 
Firma J. G. Amort Nach. 
Hermann Lepp) in Damig wird, 
nachdem der in dem Vergleichs- 
termine vom 26. November 1890 
e Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben 5 5 beſtätigt iſt, 
hierdurch aufgehoben. (1492. 
Danzig, den 20. Januar 1891. 


Königliches Amts ger icht XI. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 14. 
Januer cr. iſt am 15. ejd. einge; Er 
en: N erenihun etc. 
„ek unter. . 8 ste. Su, haben; in e 

= In r nuri ephanien- 
oft mit der Firma = Apotheke, Breitgafie Endes 
n gpotheken: Langenmarkt 39, 


ine 29 jähr. Dame wünsch ul 
€ e, Gute od. i. e. Pfarr 10 au ge- 
gen Ertheilung von Muſikſtunden 
die Landwirthſchaft zu erlernen, 
Bei großer Anſpruchsloſigk. nur 
die Bitte um freundl. Entgegenhk. 
x 22 uß an d. Fam, Off. sub 
2. 3. Wader wolllogernd: 2 


5 Caſſirerin, ö 

mit Buchführung, Comtoir- 
A arbeit. vertraut, gute Hand- 
ſchrift, in feſter Stellung, ſucht 155 
ver 1. April cr. glei ches En- 
er — Off. u. 1984 in 

2 Exped. d. EN b 


15 EHRENDIPLOME 


N3IHOA4W3 Y3ONYT YITIV 
N3LYLIHOLNV N3HISINIOIAIM N3Q NOA 


Mindener 


Cangsarien 108 reitgaffe, 155 nen ee „ 
KA DEN APOTHEKEN eute 
auſgeloſt. ter Meer & Weymar 3 
me Senat ne sublin Klein-Heubach jmar | — EuwDivanen Königsberger 
ie Firma B. Molfra * 0 N 8 SIE 
Is Ort der Niederlaffung m empfehlen 1 — — — — — = RT Ninderfleck. 
rienwer = Hillebrand—Dirschau, f 


Fabrikate: gepfel-Geleé (rhei- 
niſch Kraut) und getrocknetes Obft 
in 5 Pfund Poſt-Colli. Preis- 

liſten ſtehen gerne franco zu 
ienſten. (1083 


Melzergaſſe 1, 2 Tr., 
werden alle Arten he und 
Sonnenſchirme neu beiogen, a. 
Schirme in den Lagen abgenäht, 
ſowie jede vorkommende Repar. 
prompt u. ſauber ausgeführt. 


M. K 


_ YEinfachstes bewährtes Hausmittel. h Bertha Frank. 


\! 1 


rienwerder und als deren In- 
aber der Kaufmann 8 

Wolfradt daſelbſt. 
Marienwerder, 15. Jan. 18915 
Königliches Amtsgericht I. 


Hühneraugen, 
ein gewachſene Nägel, Ballenleiden 
werden von mir ſchmerzlos ent- 
Kein Frau Akmus, gepr. conceſſ. 
a: 2 92 er an 
e, eitt. ospitalaufdem 
Hofe, Haus 7, 2 Tr. Thüre 23. 


Nieder tagen · N landw. Mafchinen, 53 
Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen ne 18850 188090 
(neu und gebraucht, zum an em aul Free, 5 Nr. 18650, 18692, 
Göpeldreſchmaſchinen, Häckſelmaſchinen, 18699 
Schrotmühlen, Rübenſchneider und Reinigungs- hauft zurück 
maſchinen in verſchiedenen Größen N Die Expedition. 
Druck und 
von A W. Aa in Danıig. 


zu billigen Preiſen u. coul. 3ahlungsbedingungen., 
1 — — — 8 werden D 25 


g in der Ya sapotheke, in ber 


K 
ranki, Wittwe. e i . und in der Cömenapothehe, zn Fr 


